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Bestelldienst, Landbestelldienst (Stefan Kolditz)

Die stündige Envcitcrung und Vervollkommnung des besLehenden Poslnelzes hatle zur Irolge.
daß parallcl dazu die bestchcnden Postverordnungen dem jeweiligen Entrvicklungsstantl an,
gepai3t u'urden. Dies schlägt sich nicht nur in der Vervollkor.nmnung der Postordnungcn seir
Hcrausgabc der ersten Postordnung im.lahre l66l sondem auch in den 'l-axordnungen nieclcr.

Anhand einiger Beispiele soll diese Ennvicklung speziell aufdcm (iebiet der llrie {2ustellurg
innerlialb det'Poslolte sorvic in den Landbereich etrvas näher betrachtet n'erden. Sorvcit mci
ncrseiLs vorhanden oder in cler Literatur gen.rnnt, wird dabei auf entsprechende Verordnungerr
Bczue gerronmen. Nicht abschließen belegbare Sachvcrhalte werden hypothctisch abgchan-
delt r-rnd sollen Anregung fiir das Auflinden entsprecherrder Verordnungen und rveiterer Bclc-
ge sein.

Wie im Rundbriel'Nr. 8 vom Februar' 197,1 bereits ausgefühft, gab es bereits vor tiber 350
Jahren Ärlasse ni( hq)o.ttolischen Ursprungs zum Bolenbhn (siehc I{B ll - Mün1z-Manclat Lrncl

angefiigte Tarordnung von 1632).

Ein€n 8ot6n vo^ eincr lleilwegs,ro nj.chi üde.s herbrecht 18,Pf.
fenn er sti1l. lieget,des Tag€s 2 Grosch€n
,,|üste er aber €t*€s schwer trag€n,wird sich doßregsn billi.ch
flit ihrn ve.glichen.
Eincn Soten von dcr MeiI€ 1Gr.JPf, auch 1Gr.5Pf.
Sti I lliege-Geld den Tag 2ßt.
fo ea aber anders h€rbracht,bleibet es auch billich drrbei
Von d6. M6ilen des T6ges
tenn er lräget 2Grogchen
iJes flachtg lcroschen
j{snn 6r trä96t lGroschen
fartegeld 2croschsn
Von der l^eilen 1Gl". 15. 18,Pf. io nicht anders hcrbracht

oes Tagos hrtoqsld 26roschen
Und rird cich Ces T.agelohn€s halben,ei,n jed€r salb3ten nit dsü
Boten zu vergleich€n riEs€n.

In Chur
Kreit

In Düringische
Krai ß

Im Mei3n,
Kreiß

I'n Leipzigischs
Kreiß

Abb. I zeigt eirre handschriftliche Uoten-
lohnquittung des Cielenauer ('hristoph
Schubeft aus dem .lahre 1793: ..... C hri-
stoph Schubert beschei nrr hirnrid dal3 ich
bei Sarnl Uhlig 20 gJ bodenlon emblnnnen
It:rhe..." {die Rcclrtsclrrcibtrnp rniiue rrrrrr
dern damalioerr Boten vc-rzcihen ).

ln Anlclrnung an deraltigc Botenlöhne erfolgte anliinglich sicher auch die Briet-- und Paket-
beliirdcrung in die läncllichen Gebiete. Dic obige Verordnung zeigt.jcdoch gJcrchzcitig den
llrncssensspieh aum. Auch die Botenlohnquittungen lassen anfangs keinen RLickschlr.rß aul'
verordnungsmäl3ig geregelte Beträge zu.
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Abb, I

ALrs clcn BoLenlohnclu ittungen geht meist außer dern Betrag nicht clic zugrundeliegende Lei-
stung rlcs Bolengangcs hcrvor, sodaß daraus keine veraJlgemeinerurrgsfährgen Gcbühlcnsätze
ab leitbar sind.



Auch Briefe aus dieser Zeir tragen oft nur den Vermerk..dem Boten zu lohnen'' (siehe Abb.
2), ohne daß konkrete Beträge lestgeLesl surden.
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Die vereinzelt vorkommenden Bestellgeld-
vermerke aufden Briefen lassen anfangs
ebenfalls keine Rückschlüsse auf eventu-
elle von der Post festgelegte Regehrngen
zl.

In der Posl- und Toxordnung von Jahre
171-1, in welcher sich die bisher gesarn-

rrelten Erlahrungen auf dem Gebiet der
Brief- und Warenbefürderung niederschlu-
gen, wurden neben der klaren Definition
der staatlichen Interessen nahezu vollstän-
dig die Rechte und Pflichten der Postver-
waltung und der Postkunden geregelt.
Konkrete Aussagen bezüglich der Briefbe-
stellung in die ländlichen Bereiche enthielt
sie jedoch nicht.l

Abb. 2

Dem Verfasser sind auch derafiige Regelungen bis zur Herausgabe der Postordnung vom Jah-
re 1822 nicht bekannt, obwohl diese Ende des 18. / Anfang des 19. Jahrhunderls bereits vor-
liegen müßter.r.

:dr **t
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Früher Nachnahmebrief (Abb. 3) aus Freiberg nach Zedlitz über 19 Groschen Postvorsc:-:
vom i9. Mai 1786.

Zedlitz lag im Landbestellbereich des Postamtes Boma.
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Portoberechnung:
Postverlag l9 Groschen
pro cula-Gebühr 2 Groschen
Porto tür 8 Meilen I Groschen
Zustellgebühr 2 Groschen

Der vom Empfiinger zu erhebende Gesamtbetrag einschließlich der Zustellung in dcn Landbe-
reich betrug 24 Groschen.

In den wesentlichen Crundzügen hatte die Post- und Taxordnung vom Jahre I 7l 3 über I 00
Jahre volle Gültigkeit. Einige Beweggründe fiir die Einftihrung von Neuregelungen sind in

dcr Einleitung zv Taxordnttng vom 3. Dezemher 1822 wie folgt beschrieben (aus RB NL. 33):

Jf ,o $önigl. llloieirjf uon g00iert:c' K' rc-, !o6rn' {:r

Ertro4t, bof bic {n bft poß0rbnrng ranr 2?licn $rrli 1713. rnti2cltmrn totm fi:r

blr:11it brn orbino{rrn poftcn ju lcrfirtbcnbcn Qlrgrnfiänbr, lnr lauie ltr Jrit, un3u(üng'

li6, unb il ntcl2rrrn €,ii;rn burdl rcridlicbenc l{tttrDnttngcn ocicntli$ obgränörrt rscr'

br., jnD, unb um ble torn in tin ri{tigro iorridlrcircrrbc< ELr12ä{rrti9 i!t Stirr b15

tronrlonS iu Sringcn. orrdl tie in bcr 5i:[<igcn Urrtcf,rrlirurrg 6cgrirrrbctc 9Jrrt]r(r'
tlcurung lnii$crr cllrn l'njcrtigcn !)rtrrt Ür5 {.rrrbca nl'lulicllcn, x'o cg flc Ecrfältni[c

qtji:trrn, fo roic clb(id;, unt jcbc lirrgcrc'ii2cir riöcr bcn E.trcg bcJ iu rnfridtcnbcn

potrr 1u rt::itrnrrr, !ic trlrJi,rng rirrcr ncrrrn. 'rollliürrbigcrr lrli tn; ' Ocbntrtrg

5u gcnchmigrn grrut2rt, mcti{jc uort uttb tli( !crri llcx llucrt,rlc, oblr fcm lfirn };ril
I ll?3. in .frai, trrrtn foll, lnb I2i;r)rrrd7 1rt -'jrbcrrncnn! Eilfrr,idl:it gr6:od;r ruirl'

Erstmals sind in dieset Post- und Taxordnung ini $ 5 der Allgemeinen Bemerkungen die Be-
stellgebühren geregelt:

$' s'
2J'r..3rfirl[:]r['rhr-or bcrr trirfrrrigcr ill rrr rnf:.ir{r(rn :

_ .. r, irii.cirttrt tnci 1..:.; ju 5 !0tt iu ürirfprm, J ]rierruigc, rrnf in bie ljcLtl,ihtL lr g.6cr.ng:.'r0tc/ li'll tl ,]c;

-b) fir culcll rccotnnlrlrbir(rlt Tricf, roorLi6cr bcr Gmpilngcr;u qLrittircn lrot, c12rre gri,tir{r
ou; €culi oiJr 5ari,ilr, ö 'r.- i rrrrgc;

c; fr'ir €d'rcrbcrr LlLrr $ icrh,- frir $,ri;i8rt, ccn rpclcf: cm OLriL{rl cj 411rtr ilr, rir: .li.r:ri.
t.:licc. Oc:bbr:Lle urrc ll:.nc (Dc,fr,:ferc, fo 

"u.ie 
fric l{hce{ibriclc iu cirrrm fir,rc)rlrrlch ribLria:rp:.

ic::c['1.::t ]rr i:oll, ,tii irr bJn ,l-r-c,r[,lbrc:;, 0 ']\:';nli5c fiir irbc; g:li(:_ - '

lm einzelnen galten als Gebührensätze flir die Bestellung von Brielen innerhalb der Stadt 3

Plennige und liir die Zustellung von Briefen in den Landbestellbereich und fiir eingeschriebe-
ne Sendungen 6 Pf'ennige.

Abb. 4 zeigt einen portofi"eien Dienstbrief als Weitersendebrief von Boma (zweite vorkom-
mende Stempeltype ab I 83 1/32 im Einsatz) am 18. Mai 1833 an den Stadtrat zu Mittweida
gesandt, am 20. Mai an den Stadtrat zu Geithain und arn 2l . Mai an den Stadtrat zu Wurzen
weiter gesandt, mit aufdet Briefvorderseite vermerkter Bestellgebühr von 3 Pfennigcn.
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Daß die Porlobelreiung nicht für die Bestellgebühren galt. mrde in den letzten Rundbriefen
behandelt. Welche beiden Stadträte irn vorliegenden Falle den Brief von der Post abholten
und wer den Brielzugestellt bekzun r"rnd die 3 Plbnlige Bestellgebühr zu zal,len hatte, ist nicht
eindeutig nachzuweisen. Ich vermute der letzte Emplänger. denn nor.malerweise wä.e sonst
die 3 vom Postbediensteten zu streichen gewesen.

Briefe aus der Zeit vor der Einfiill'ung der Taxordnung am 1 . April 1823 belegen. daß die
Bestellgebüll'ensätze beleits vorher ange\.\,'andt wurden. Postalische Verordnungen dazu sind
mir nicht bekannt.

Abb.5

Der portofreie Dienstbrielaus Freiberg vom 18. .,\pril 1818 (Abb. 5) nach Schlettau hat vor-
derseitig den Vermerk der Bestellgebühr von 6 Plerurigcn.
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Da die eigene Postexpedition in Schlettau erst am 1. Oktober 1822 eröffnet wurde, erfolgte
die Zustellung des Brieles in den Landzustellbereich des Postamtes Annaberg, was die Be-
stellgebühr von 6 Pfennigen erklärt.
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Abb. 6

Eingeschriebener Portobrief aus Chemnitz vom 3 1. Juni 1 848 (Abb. 6) über 1 1 Meilen nach

Großröhrsdorf bei Pulsnitz mit einem Gewicht von 3 % Hektas. Das Porto von 31 Pfennigen
setzt sich nach der Taxordnung vom 7. Dezember lB40 (gühig ab 1.1.1841) zusammen aus

dem Grundporlo bis2 /,ht. auf 11 Meilen 14 Pfg.,2'/.ht.bis 4 ht. zuzüglich O,5faches Porto
von 7 Pfg. und der Einschreibgebühr von 10 Pfg. (1 Ngr.).
Aufder Rückseite des Brieles befindet sich handschriftlich die liir den Briefvom Empliinger
zu entrichtende Gesamtgebühr von 3 Neugroschen und 7 Pfennige. Gemäß $ 5 Bzichstabe b)

der Taxordnung vom 3. Dezember 1822 betrug die Bestellgebühr für einen eingeschriebenen
Brief 6 Pfennige, ohne Rücksicht auf Stadt oder Vorstadt. Die Zustellung eines einfachen
Briefes und die Zustellung eines eingeschriebenen Briefes jeweils in den Landbereich kostete

einheitlich 6 Pfennige.

j' !, .t;'

/t' ,/f (:

Adreßbrief ohne Datum (Abb. 7) über ein Paket mit einem Gewicht von 36 Pfund innerhalb
Leipzigs zugestellt mit dem Aufgabestempel PORTO/BEZAHLT und dem stets beigesetz-

ten roten Stempel K.S. STEUERAMT LEIPZIG.

(pF i 1" i ,'
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Abb. 7
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Die Portoauszeichnung erfblgte mit 105 Pfennige, d.h. der Brief muß nach 1840 beördert
worden sein. Auldie Porlo- und Bestellgebühren innerhalb der Stadt Leipzig soll bei diesem
Beispiel nicht eingegangen werden.

In den ersten Jahrzehnten des 19. Jahrhunder-ts wurden die Zustellgebühren aufder Brief-
vorderseite neben der Portoauszeichnung in rot vemerkt. Daß dies nicht immer vorleilhaft
war, hatte sicher zur Folge, daß später, ein genaues Datum kann ich verordnungsmäßig nicht
belegen, die insgesamt vom Briefträger zu erhebenden Beträge auf die Siegelseite zu schrei-
ben waren.

-)
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Abb.8

Der porlolreie Dienstbrief (Abb. 8) mit dem Postmeisterstempel FREYBERG nach Zwönirz
trägt rückseitig die Bestellgebühr von % (Groschen). Obwohl in Groschen bei ausschließlich
der Bestellgebühr auszeichnungsmäßig nicht üblich, entsprach dies 3 Plennigen, da der Gro-
schen noch mit 12 Pfennigen gerechnet wurde.
Wenn es sich bei dem vorliegenden Brief nur um eine Briefhülle handeln würde" wäre die
Diskussion über das Vorkommen von innersächsischen Briefen mit Postmeisterstempeln
angeregt. Aus dem Inhalt des Briefes istjedoch die Verwendung des Stempels dem Jahr 1838
zuzurechnen. Ob die nochmalige Mitverwendung aufgrund hohem Postauf'kommens bis zum
Abgang der Post oder die Wiederverwendung wegen Auslalls der anderen vorhandenen
Oftsstempel der Grund für den nochmaligen Stempeleinsatz war, läßt sich heute nicht mehr
nachweisen.

Sowohl die Austaxierung der Briefe als auch der Vermerk der Bestellgebühren erflolgte, der
bisherigen Praxis lolgend oder verordnungsmäßig vorgeschrieben, in rot. Es kommenjedoch
auch Taxvermerke in anderen F arben, wie blau oder grün, vor.

Wenn es um die Postvermerke der nach Adorf gerichteten Briefe geht, ist die Bemerkung

,,Adorf hat immer in grün taxiefi'' schrell formulierl. Hat aber Adorf tatsächlich die im Orls-
bereich des Postamtes Adorf verbleibenden Brief'c in den betreffenden Zeiträunen auch in
grün taxiefi. ist nicht so einlach nachzuweisen. Geschätzte 90 % der bekannten nach Adorf
gerichteten Konespondenz ging an Herrn Thomas. der nicht in Adorf sondern in Leubetha.
dem Landbestellbereich des Postamtes Adorf. wohnte.

&-
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Zwei weitere mir vorliegende in grün taxierle Briele wurden in den Landbestellbereich des

Postamtes Eibenstock nach Neidhardtsthal zugestellt.

Um weitere Untersuchungen unser Mitglieder anzuregen, stelle ich die Hypothese auf, daß

bestin-rmte Postanstalten der Amtshauptmannschaft Schwarzenberg mit oder ohne entspre-

chende Anweisung zur Kennzeichnung der Postsendungen in den Landbestellbereich grüne

Tinte in bestimrnten Zeiträumen zur Taxierung verwendeten.

Da mir im Orlsbereich verbleibende Belege mit grünen oder roten Taxierungen nicht vorlie-
gen und postalische Verordnungen nicht bekannt sind, bedarfes weiterer Untersuchungen

seitens unserer Mitglieder.
Zu beachten ist dabei jedoch, daß die Adressierung nicht imn.rer eindeutig ist, denn beispiels-

weise viele Briefe an Henn Thomas sind nach Adorf gerichtet, obwohl er in Leubetl.ra wohn-

te.

Die drei lolgenden Briefe sind in grün taxiert:
Abb.9: Altenburg 12. August l8l8
die Berichtigung des Einführungsjahres gemäß RB 5 1 in das Jahr 1820 ist nicht zutreff'end fiir
3-1;(l Croschen Porto, lz Groschen Bestellgeld)
Abb. 10: Brambach 30. Oktober 1835 (/, Groschen Porto)

Abb. l1: Zwickau 13. November 1835 (Bestellgeld 18 Pfennige)
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Abb. I r

Die Posttaxordnung vom I3. Juni 1850

präzisiert die bisherigen Bestellgebühren
wesentlich. lm $ 38 sind die Bestellgebüh-
rensätze innerhalb des Postortes und im $

39 in den Landbestellbereich geregelt. Be-

sonders hervorzuheben ist bei der Landbe-
stellung in Gebiete, die nicht regelmäßig

vom Brieflräger begangen wurden, daß der

Botenlohn von 2 V, Neugroschen Pro
Wegstunde aul alle Briefe zu vetle ilen

war, jedoch % Neugroschen mindestens

berechnet wurde.
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Mi1 Zunahme der Landbestellung verwendeten cinige Postanstalten besondere Porto- und
Botenlohnstempel, die üblicherweise in schwalz. seltener in rot, aufder Siegelseite der Brief'e
abgeschlagen wurden. Die handschriftlichen rückseitigen Porto- und Botenlohnvermerke
kommen jedocli weit häufiger vor.

'i .,:i.:' :
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Abb. l2

Feldpostbrief von Radeberg nach Niederlößnitz bci Dresden vom 4. Dezenrber 1 850 (Abb.
l2).
Die Mobilisierung sächsischer Truppen im sogenannten Kurhessischen Verfässungsstreit
führ1e zur Errichtung eines Feldpostamtes gemäß VerJ:i.igung des Finanzministerium.s tom 16.

Novemher I 85t). Die den mobilisiertcn (und nur diesen) bewilligte Portolicihcit u'rrde mit
Verordnung vom 27. Dezember 18J0 bereits wicder aufgehoben. Briefe. lür die Ponoliciheir
beansprucht wlrde, waren durch den Truppenstempel (bei obigem Briel."Stab des.1. Schüt-
zenbatallions") zu kennzeichnen.

Der Brief wurde demzufblge bis Dresden pofiofrei befördert. Das Bestellgeld ist rückseir:-r
mit 1 Neugroschen handschriftlich vemerkt und mußte in jeden-r Falle vom Emplänger cr:r.-
ben wcrden. Bezüglich der Zusammensetzung des 1 Neugroschen gehe ich dar,on aus. i:1. I
Plennige das Stadtpostporto war und 4 Plennigc die Bestellgebühr bis Niederlößnitz t;:::..
Weitere der wenigen bekannten diesbezüglichen Bclege in den Landbestellbereich r.,l D::s-
den zeigen ebenfalls diese Aufleilung.
Diese Beurteilung stützt sich weiterhin auf r! J9 Nr. 1 der Postortlnung von l85rt. \\!,- :-.:. :-
nur auf Leipzig bezogcn. ähnliche Verl-rältnisse geregelt sind.
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,l) i]ür lir i,n l3rii.fl*,it{ 1..: t!rr,S.gür(n ;u lciptrig llr{ bit i}crrb$rrtr,
lrf ltilq{l.n $riric !{! flcix.r $6*.r. lii l11rr $i$!l{t lcn I Slb. 6.ltäii
!a6 !dn!poil!.ri! 1 9llt.

snfllt.it nü{ rl{ un an!.rr $ri1cltrn t0nilrirli!ä8rr:llnii!11.!! .r!i{:
l.l b.t!!n, $i!l lit Stili.iunn lcr t!,!r[gs1l.tl.1r. bcirrbrr{ eriolgtr.

Ein unter gleichen Gesichtspunkten zu betrachtender Brief stellt der im RundbriefNr. 8 ge-

zeigte Frankobriefvon Dresden nach Hof Lößnitz vom 8. Dezember 1852 (Abb. 13).

Sammlung Dreydorff

Abh, r 3

Der mit zweimal 3 Pfennige und einer % Neugroschen frankierte Brief nach Hof Lößnitz war
ausweislich des siegelseitig angebrachten Botenlohnstempels vollständig flrankiert, d.h., auch

der Botenlohn war vorausbezahlt. Im Dezember 1852 betrug die Stadtpostgebühr in Dresden 5

Plg. Bei richtiger Frankatur würden demnach 6 Pfg. liir den Botenlohn der Landzustellung
verbleiben. Bekannt sind Briefe in Dresdens Landbereich während der Periode der 6 Pfg.
Stadtpostgebük, die mit I Ngr. vollständig frankierl sind, sowie solche aus der Zeit nach der

Gebührenermäßigung auf 5 Pfg., deren Frankatur 9 Pfg. beträgl. Aus dem Jahre 1854 sind aus

dem Dresdner Landbereich Botenlohnvemerke mit 5 Pfg. Gebühr bekannt. Denkbar ist, daß

liir Dresdner Landzustellung für einen bestimmten Zeitraum 4 Pfg. Botenlohn erhoben wur-
den und der vorliegende Brief überfrankiert ist. Ebenso besteht die Möglichkeit einer varia-
blen, von Zeitaufivand und Anzahl der zu befördemden Briele abhängigen Gebühr. Gegen

letztere Regelung spricht die fehlende Praktikabilität bei Vorauszahlung. Eine Klarheit schaf-

fende Verordnung müßte zu finden sein.

Obwohl zum Bestellgeld in Chemnitz im letzen Rundbrief berichtet wurde, möchte ich aufdie
Portobesonderheit des folgenden Brieles nicht verzichten.

-.*b*ffi

Abb. 13a (verkleinet)
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Der Ortsbrief von Chemnitz ist vom 3. August 1857.
Nach Milde/Schmidt galt ab 1.7.1856 jedoch als Briefgebühr in allen Orten einheitlich 5 Pfg.
bei Zustellung im eigenen Bestellbereich. Dies galt damit auch fi.ir Chemnitz.

Der Briefinhalt besteht aus einer gedruckten Bekanntgabe einer Firmenänderung (Abb. 14)

mit handschriftlich ergänzten Vermerken, wie Zeichnungsproben. Ob es sich bezüglich des

Inhalts und der Ergänzungen um eine Drucksache handelt oder nicht, ist ohne Bedeutung,
denn bei der Stadtpost gab es zu dieser Zeit keine Pofioermäßigung flir Streifbandsendungen.

Laut Milde/Schmidt, Die alte Sachsenpost, galt für die Stadtpost Leipzig und Dresden bei
Auflieferung größerer Posten Porloermilßigung je nach aufgelieferter Stückzahl.

Abb. 14
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Im einzelnen ist in.,Dlc ulte Suchscnpost" zum emräßigten Porlo bei Auflief-erutg grüßeler

Postcn gcnannt:

ab 1 . 1 . 1829 bei der Stadlpost Dresden und Leipzig
12 bis 24 Stück bis I Pfund 4 Plennig
25 bis 49 Stück bis I Plund 3 Plennig
über 50 Srück bis 1 Pfirnd 2 Pf'ennig

ab 1 .7.1856 bei Auflieltrung grölSerer Posten im Landbezirk

12 bis 24 Stück bis 1 Pfirnd 2.5 P1-ennig

über 25 Stück bis I Pfund 2 Pf'ennig

ab 1.7.1859 einheitlich firr alle Postanstalten
12 bis 30 Stück bis 1 Pfirnd 4 Pfbnnig
3 l bis 60 Stück bis I Plimd 3 Plennig
über 60 Stück bis 1 Pfund 2,5 Pl'ennig

Int Sachsen-Handbuch (Gitbeler) S. 163 ist darüber hinar:s als ermäßigtes Porlo aulgeliihrt:
ll bi' 24 Stüek -l Plennig
l5 his 4q Srück 3 Pt'ennig

ubcr 50 Sriick 2.5 Plcnrrig

Diese Portoelmäßigung gah ab 1.7.1856 bei Auflieferung von größcrcn Partien fiankjerter
Stad(Orts)brief'e.

Folgende Indizien sprechen 1ür das Vorliegen eines in Partien aufgegebenen frankiertcn
Briel'es lnit den.r ern.räßigten Porto von 3 Pfg. pro Stück:

r del teilweise vorgcdruckte Inhalt läßt auf den Versand größerer Stückzahlen schlielJert

o Nachporto vnurdc nichl erhoben. obrvohl das einfaclie Briefporto innerofs zu dieser Zeit ',,',

Ngr. betrug

o als Porto flir in Particn ar.rlgegebene Stadtbrief'e waren 3 Plennige bei einer Stückzahl votr

25 bis 49 Stück möglich ur.rd damit pofiogerecht

. Porto für Streifbandscr.rdungen gab es bei der Stadtpost nicht

Eine Portobesondcrheit stellt auch die Zustellung von Exprcssbriefen dar. L.r der Postot'tl-

rtnng ttsm.lahre -/8i0 u'ar im { 38 geregclt, daß ,,eine höhere lür jeden einzelnen Postort mi1

Rücksicht aufdic r.erschiedenen Verhältnisse in den Postbcrichten lestzustellende Bestellgc-

bühr gefbrdert werden" konnte.

Slit !ir.rl,!r1ir $lrrIitlrj t!i11rl1idt, r Jrr'r,r, lcLrr tfl'ir rrr ir, \,rr"lr nuifriirf
lirb l.lirrrtt ii urr! rrrirtr brr gcu:'ili:rii{rlr ii.liliirir {!'lr iriif N il{l tlrrl n;n lLr'r:
i llfrl rlrr,i11iiS.rl l!n rllllitrlldrn !curu, urt tr! iriiarrx tr.i4tluni'-lrrrrl rillll
*irrllr.l! ri.ll!,lnli r!rt ll!rrr i!r irlrn riiriilrl.rr feiicrt nrt ilEliiliir lrrl lil !ir.
ili{trrrt qlrrl'äliriirlr ir l.! !.!lcli!.riCitr1 iri!r!1i]rl{ri|r !rriidlitlri]]! qll.r]l1l i.i1l,irl
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. 15

Porto-Expreßbrief aus Freiberg in den Landbestellbereich von Dresden (Abb. 15). Der für die
Expreßbestellung zu zahlende Botenlohn betrug 4 Ngr. Sowohl das Porto von % Ngr. als auch
die Zustellgebühr wurden rückseitig handschriftlich vermerkt.

* xg:i .ä:.{ #or"*$ xrtd

Abb. 16
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Portobrief aus Dlesden in den Bestellbeleich des Postamtes Meisen nach Heynitz (Abb. l(r).
Die Ncurcgclung des Botenlohnes in Abhängigkeit von den Wegstunden dcs Zuslellers

hatlen leilweise erhebliche Botenlohnbetr'äge zur Folge. Mit Zunahrne der Brie lZuste llurrg in

dcn Lanclbcrcich setzten einige Postanstalten zur Vcrcinfächung Porto- und Botenlohnstcm-
pel ein.

Eingeschriebcner Portobrief (rotc 1'axierung 2 5/l 0) aus Drcsden nach Cjroßröhrsdorl' bci

Pulsnitz (Abb. 17). Dcr vom Empfiinger zu zahlende Gesarrtbetrag in Flijlre von 3 Ngr. (r Pt-r:.

errechnet sich nach dcr Postorrhtung vom Johre 1850 wie fblgt:
Linfircher Briel rn jt einem Gcwicht von % Loth, Entf'crnung 3 Meilert
Briefporto 1$ Zl

Einschreibgebühr' l-f 9/

Quittungsgebühr 1.{ 3 97

Botcnlohn /$ -197

'l Ngr.
2 Ngr.
6 Plg.
5 Pfe.

f)er Brief hat rtickscitig den Pofio- und Botcnloltnsternpe I in rot. Vergleichbare Bricfi dcr

Rcgion lassen als Abschlagsort sorvohl Racleberg als auclr Pulsnitz in Fragc kommen. I)ie
Aussagc int Sachsen-[Jrevier bczüglich der Landbestellbcrciche betretfen clen Zeitrauttr [:nrle

1867. Evcntucllc andere Zuordnutrgen in vorangegangcnen Jahren sind durclraus rnäglich.

Fortsetzung irl lblgenden Rundbliel-.
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Den Dresden- und Sachsen-Salnm]-ern zur Freude ! (Horst Milde)

Jedes Buch, wle auch das vor 25 Jahren erschienene und ,,Die alte
Sachsenpost" heißt, stellt eine Zwischenbilanz dar. Schon bald war
es mir vergönnt, eine Weite r s chre ibung vornehmen zu können.
Schon bei Wagenknecht (Sachsen-Handbuch, Berlin 1956) stand, daß d:e
Stadtpost Dresden, eventuel.L auch Leipzig, nicht schlagartig am
31.7.1851 aufhörte, sondern bis Ende September: arbeitete. Bei meinen
Nachforschungen im Staatsarchiv Dresden fand ich dazu keine
Bestätigung, lediglich die Anweisung, daß für die Stadtpost-
Briefsammfungen der Vorabend der Inkurssetzung der affgemeinen
Freimarken zugleich der SchLußtag sein solle. ]n derselben
Anweisung wurde das Aufstellen von Briefkästen angekündiqt, in
die sowohl frankierte wie unfrere Sendungen eingelegt werden
konnt en .

Als die Briefsammler von dreser Anweisung erfuhren weigerten sich
einige entweder des zu erwartenden Verlustes oder der nacht
eingehaltenen Kündigungsfrist wegen/ ihre Tätigkelt aufzugeben.
Nachdem diese Reaktion nach "oben" durchgedrungen war/ schrieb man
sammetweich, daß doch auf die Briefsammler einzuwirken sei, ihren
Nebenverdienst zum vorgesehenen Termin fahren zu lassen. Damit endete
die Essenz der mir zugänqlich gewesenen Akte. Es bestätigte sich erst
einmal, was ich aus meiner Erfahrung wußte/ daß nämLich ein
Briefsammlungsstempel auf frankierten Briefen nrcht zu finden sei.

Das Buch erschien - der Brief kam. Noch einmal wander:te lch ins
Archiv und fand in einer Akte "OPD Dresden" (die erst 1876
eingerichtet wor:den war) einige Hin- und Herbriefe von 1851, aus
denen hervorging, daß etliche Briefsammler in Dresden Sperenzien
machten und erst Ende September aufhören wofften. Leider waren
nähere Angaben, um welche es. sich qehandelt habe, nicht zu
entdecken.
Der mir nun vorliegende Brief staftr,nt von der -Briefsammlung 6, die
damafs in der Hauptstraße 13, im sog. Posthöf, bei Gustav Voogt
untergebracht war. Vorschriftsnäßig ist sein Stempel auf der
Rückseite abgedruckt, vorderseits kfebt MiNr.4 I, die mit dem
Dresdner Zweikreiser (Brev.Nr. 41 -I4) entw€rtet ist. Gerichtet ist
der Brief nach Hohenfichte bei Augustusburg; der lnhalt ist nicht
erhaLten, Datum 12.8.1851
Zu diesen philatelistisch interessanten fakten fand ich eine Liste
jener Steflen im Stadtgebiet Dresdens, wo an befeuchteten Orten per
l.August 1851 Briefkästen aufgestellt oder angebracht wurden. Dies
ist für Ortskundige ein Leckerbissen. Die Kästen trugen Nummern,
wovon die 33 erst im November 1851 einoesetzl- wurde -

Hier ist die Aufstellunq:

1. F lnan zma ni s t errum
2. Gemälde ga I erl e
3. Hotel de Saxe, Neumarkt
A, Jägerkaserne Z eughauspLat z
5. Superintendanrur Kreu z kl rche
6. ALts tädter Rarhaus
I . Schfoßgasse B

8. Wrfsdruffer casse 41
9. Gr. Zregefqasse 55
10. Prrnalscher Pfa1 z bei Schremrn
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11, Auß. Prrnaische Gasse 16
12. Waisenhausstraße 1J
13. Lültichaustraße 29
14. Oberseergasse 1
15. SächS. -Böhmrscher Bahnhof
16. cr.Pfauensche Gasse 24
17. Jacobsgasse 16
18. an der Annenschule
19. Freiberger PIaLz 2A
20. Weißerit zstraße 1
21, Friedrichstraße 47
22. Ostraaflee 23
23. Kfostergasse 13
24. Gr.Meißner Gasseg Justlz Mlnj.sterralqebäude
25. Heinrrchstraße 1

26. Hauplstraße 13 (!)
21. Mifitärreitschu.le Casernenstr.
28. Magazinstraße 6

29. Bautzner Straße 45
30. Afaungasse 3
31. Königsbrücker Str. am Weg!.ieiser
32. Antonstraße 8 ber der Bahnhofs-Poslexpedition
33. Waisenhausstr.3l Ecke Prager Slr.
34. Räcknatz- Ecke Sidonienstraße, an der Gairtenmauer v. Dr.Struve
35. Rosenweg 3
36. PapiermühLenqasse, Thaianter Bhf.
37. Reinhardts- Ecke crüne Gasse B

38. Friedrichstadt, Äm Markt 1

39. Bautzner Straße 3l
40. Antonstadtq Schlvarze Gasse 95
41. Köniqsbrücker Ecke Bautzn.Str.l

Die Revisionsbögen der Druckerei C. C. Meino].d & Söhne, Dresden
(Horst Milde )

Wie bekannt/ wurde die sächsischen Briefmarken Michelnummern 3 bis 13
mit den Köpfen der Könige friedrich August II. Und Johann von der
Ho fbuchdruc kerei Meinold & Söhne hergestellt. Damit hatte man noch keine
Erfahrung, so daß sicherheitshalber vor jeder Druckausführung ein
Probeabzug angefertigt wurde, nach we1chem der G.raveur sich noch einmal
überzeugen konnte, daß keine Mängel vorhanden waren.
Sofche Revisionsbögen sind aus einem filzigen Kartonpapier von fast
grauer farbe und erhielten den schwarzen Abdruck der 100er-Platte mlt
dem Rand. Nach erfoLgter Sichtung wurden diese Bögen der Hauptposlkasse
abgefiefert, die sie ihrerseits durch rote Tintenslriche über: sämtliche
Markenfelder ungültig machte und archivierte. Sie wurden als Probedruck
bezeichnet.

In der 135. Auktion des Dresdner Brie fma r ken-Aukt ions -Haus e s kofiunen
elnige solcher Bögen und -tei.Le zum Angebot. Überraschend befindet sich
darunter ein Revisionsbogen der 1- Neugro s chen-Mar ke König Johann ( MlNr
9, A-Platt'e ) auf normalem weißen Papier, was Literarisch bisher
unbekannt war. Außerdem sind bei zwel Bögen rückseltig Aktenvermerke,
die als Ablreferungsjahr 1857 anzeigen. Von dem Wert zu 10 Ngr. liegt
keln Bogen vor.
In Mifde/Schmidt "Die alte Sachsenpost" (ASAPO) ist Seite 75
nachzufesen, daß von den 5- und 10- Ngr. -Marken wohl nur jeweils der
erste Auftrag mit schwarzem Druck auf Karton zur Revision diente. Das
kann bei dem 5- Ngr. -Wert nrcht zutreffen, da hiervon rnindestens drei
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Bögen nachweisbar sind. Andererseits sind farbige Abzüge noch gar nicht
aufgetaucht. Die SeLtenheit eines Revisionsbogens der 1O-Ngr. -Marke
lieqt schon darin, daß es hiervon nur drei gegeben hat, da nur drei
Aufträge erteilt wurden. Mir liegt jedoch ein Einzelstück in bLauer
Druckfarbe vor, was Reste der roten Annu.Llierung aufweist. Hier ist mir
ein schwarzer Abzug noch nie vorgelegt worden.
Etwa 1858 ging die Druckerei dazu über, die hauptsächlich verlangten
Werte zu % und 1Ngr. nicht mehr von Kupfer- sondern von verstählten
Kupferplatten zu druckenf was thre Haltbarkeit beförderte. Von diesen
sogenannten B-Pfatten sind mlr ebenfalls noch keine Revisionsbögen
bekannt geworden.
Besitzern und Revisionsbögen ist es mögLich, anhand von Feld-Eigenhei t en
den ehemaligen Druckbogen zD rekonstruieren. Von MiNr 4 g1ückte das
schon 1912 Mülfer-Dresden, welche Fleißarbeit von Klotzsche und später
Leonhard übernommen wurde. 1955 geLang das mit MiNr B (A) Wagenknecht,
der das We-rk zv./eimaf verkauf ce.
Daß die Bögen r:evidiert wurden Läßt sich häufig nachweisen. Vor allem
sind es die Ecken der Markenbilder, dle öfter begradigt oder begrenzt
wurden. Bekannt ist auch die verunglückte Platte der MiNr 4, die per
Nagelung auf dem Druckstock befestigt werden mußte. Die Köpfe dieser
Stifte druckten dann mit, womit die Sachsen-Ringel "geboren" waren. Ich
zitiere Leonhard: "Die Sachsen-Ringel befinden sich an verschiedenen
SteLlen Links und rechts des Markenbildes und zwar zwischen der jeweils
äußeren und inneren Einfas sungs l inie . Die ... Ringel weisen 36
verschiedene Stellungen aus. Weiterhin gibt es ein RlngeL in ovaler Form
außerhalb der unteren Einfassungsfinie und einen schwarzen Punkt,
Durchmesser 0,6 mm, in der unteren rechten Ecke des Markenbildes. Nach
den vorhandenen Stempeldaten fäl]t das Auftreten des Ringels außerhalb
der unteren Einfassung in die 3. Und 4. Druckperiode. "
Von den zur Auktion zu erwartenden Bögen haben die der MlNrn 3 und 4 den
vollen mitgedruckten Pfattenrand, die der MiNrn 5 und 6 nicht.
Eckrandmarklerungen slnd bei 3 und 4 nicht angebracht, was sie von
meinem Bogen der MiNr 3 unterscheidet. Von MiNr 4 ist auch bei mlr der
Rand abgeschnitten. Gebrauchte Ecken besitze ich von MiNrn 3, 4 und 6.
Bei dem Revisronsbogen der MiNr 3 ist der für das Feld 21 typische weiße
Schl:ägstrlch durch die finke untere Volute ( noch nlcht in der ASAPO)
vorhanden.
Diesen sah ich sowohl bei MiNr 3b, aLso sehr frühe Auflage. und 3a (habe
selbst) wovon mir auch die Retusche bekannt ist. Eine sehr deutLich bei
MiNr 3b gesplissene Einfassung von der linken unteren Ecke in den
Markenzwi s chenraum konnte ich aber (noch) nicht orten.
Einer Sensation gleich ist der Revisionsbogen der MiNr 4. Schon beim
ersten Ansehen jubelte ich auf; denn am Unterrand zeigte sich bei Feld
94 das "späte" Ringef, was der 11. Platte zugeschrieben wird. Einen
weiteren Bogen damit besitzt der Spezialist Horst Möller, Lahnstein.
Aber immer noch wartete der im Sachsen-Handbuch (Göbeler, 1956)
abgebildete und dort versuchsweise erklärte "weiße Ring" über dem linken
Wertschild der Plazierung. Und hier findet man ihn in feld 71 so sauber,
wie auch an den Marken zu sehen ist.
Zu der Erklärung von Wagenknecht im Handbuch ergibt sich nun die Frage'
wie sowohf hier wie auch der weiße Strich bei MlNr 3 auf die Pfatte
gerielen und daher uneingefärbt bfieben. Ich bln der Meinung, daß sie
s chabfonenart igen Einstanzungen der Wertziffern kleine Rahmen des
Meta.L.Les übrigließen. Eins fiel dem Retuscheur von der Kleidung, wohin
es sich verirrt hatte. Derselbe weiße Ring findet sich auch, jedoch sehr
selten, am königlichen Nacken! Nach dem Bemerken wurde die Stelle



11/\A

retuschiert. nicht aber durch Nachziehen der senkrechten Gravur sondern
durch einen Punkt. Ich fand ihn an einer Marke.
ALs Ursache für den Strich bei MiNr 3 dürfte ein Plnselhaar
verantwortfich gewesen sern. Übrigens lst hrer die Retusche durch qrobe
Lrnien in der sonst zarten Schraffur erkennbar.
-Am Bogen der MiNr 4 lst auch in den fehlern 40 und 90 unter dem S von
SACHSEN in dem freistehenden BLatt ern Punkt zu finden, der offenbar als
nrcht störend empfunden wurde und auf allen Revisionsbögen anzutreffen
ISt.
Man sieht, daß auch die kleinen Freuden die Sammler glücklich machen
können. Es müssen ja nicht Frankaturen nach Bagdad oder Peru sein. Dre
sächsrsche Massenware bietet noch viele Möqlichkeiten zum Entdecken und
ist preiswert zudem.
Zuguterletzt bedanke ich mich bei den Mitarbeitern der Dresdner
Brle fma rkenau kt ion. die mir die genaue Durchsicht der Revisionsböqen
ermöglichten. Ich meine, daß sich die Ausbeute lohnte. Dank auch meinem
Freund Tilo Rlsmondo, der alles begutachtete, wobei ich ihrn zur völligen
Erschließung helfen konnte.

Norddeutsche Paket - Beförderungs- Gesellschaft (Werner Daniel)

Diese Gesellschaft beschäftigte sich parallel zur Post mit offizieller
Zulassung mit der Beförderung von ausschließfich Paketen. Das Problem
war aber zu dieser Zeit, ähnlich der Diskussion bei der Privatisierung
der D€utschen Post vor wenigen Jahr:en, daß diese nur "Stützpunkte "
unterhalten konnte,währ.end die Reichspost " ffächendeckend" arbeitete.
Also benötigte die GeseLLschaft einen Vertrag mrt der Post/ um Anschluß-
bzw, Zustellnöglichkeiten zu erschfießen. Um bei den Empfänger
Mißversländnisse auszuschließen, wurden drese Sendungen mit einem
Aufkleber versehen, der auf diese Möglichkert hinwies. Obwohl diese
Aufkleber sicherlich rn nicht geringen AufLagen gedruckt warenf 1sl aus
dem sächsischen Gebiet nur ein Beleg blsher bekannt/ der aus der
Sammlung unseres Prüfers Herrn T. Rismondo stammt, der den Beleg auch
bereits den Mltgliedern der Arce NDP in Rundbrief III/L989-Nr.23,S.28
Ziffer 9 bekannt gemacht hat. Seit fast 10 Jahren registriere rch die
Belege mit Benachrrcht i gung sauf kl ebern - nicht nur in Sachsen - dies ist
der bisher einzige komplette Beleg, der mir bekannt geworden ist. Die
Seltenheit und damit erforderliche Aufmerksamkeit evtl. weitere Belege
zu entdecken, war Anlass, der l"G ein Exemplar der
" Be fö rderungsbedi ngunqen " der o. Gesellschaft zur Verfügung zu stellen-

Anlage:
Reqlslerblatt: 0078
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Königreich Sachsen
2 Transatlantische
Vereinigten Staaten

mit "Bremen-Mail"

Postverbindungen mit den
von Nordamerika 'USA"

Entwicklunq der direkten Postd am pfsch iffsve rbind u nq BREMEN - USA im offene! lestset
(Bremen Open-Mail)

GrundJage wqqe,1

- Staatsvertrag Bremen mit Hannover seit dem 11.Jan.1827 welches Postkontoi in

Bremerhaven unterhält

- Ausbau der Verkehrsverbindungen auf der Weser und den Bahnpostrouten inr Tr:tnsii
durch hannoversches Postgebiet.

- Ziel war es die Einnahnren des stark ansteigenden Postverkehr den Sch iff sf ith rerrr

abzunehmen

- Treibende Kraft für das zustandekommen eines Vertrages war Senator 'Duckwitz".

Voraussetzungen hierfür durch seinen Weitblick zustandegekommen

- Hannoversches Postamt in Bremerhafen

- regelmäßige Sch iffsverbrnd u ng Bremerhaven-Bremen auf der Weser

- gesicherter und schneller Posttransit durch Hannover (Eisenbahn Bremen-Hannover)

- Postvertrag Bremen-Hannover 28. Febr. '1846



Königreich Sachsen
2 Transatlantische Postverbindungen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

Inhalte

- je ein hannoverscher und bremischer Postbeamte

- Wappenschilder beider Staaten nebeneinander

- Übergabe aller Überseepost an Hannover die über Bremen hinaus geht und nicht für
Oldenburg, Hamburg oder die Niederlande bestimmt ist

- ungehinderte Transitgarantie durch Hannover

Vertragsabschluß mit den USA 29. März 1847

- Erste Vertragslinie Amerika mit Bremen war die "Ocean-Steam-Navigation-Company"
(O S N.C ) eine Aktrengese llsch aft mit den Schiffen "washington" und "Herrmann"

- Beförderungsweg Bremen - Bremerhaven - Southampton -Cowes - New-York
- Erste Fahrt der "washington" Ankunft Bremerhaven Reede 19. Juni 1847

. weitere Vertraqs - Schiffahrts - Linien

- 1853154 und 1857 W.A.Fritze & Co. mit den Dampfern Germania und Hansa ohne Halt in

England
- 1857158 Vanderbilt mit den Schiffen Ariel, North Star, Vandebilt, Northern Light
- ab 1B5B Norddeutscher Lloyd mit den Schiffen Bremen, New-York, Weser, Hudson, Hansa,
Hermann Union
- 1866 North American Lloyd mit den Schrffen Atlantic, Ericsson, Baltic, Missisippi
- 1867 New-York & Bremen Steamship Company mit den Schiffen Atlantic. Baltic, Western
Metropoiis. Norihern Lig ht

Transportweq der sächsischen Briefpost nach den Usa über Bremen .

- In,re ha b Sacnsen nacl- Leipz g
- von Leipzig nach Hannover Briefkarlen Schiuss
-,"ron Hannover nach Bremen (Weserbahn)
' von Bremen nach Bremerhafen (Schifisverbinclung auf der Weser. ab I 5 Dez. 'l 861
Bahniinie)

rt'.-'i)
tt ,t.r.,t' {Ai, .'. \:
l,r t. i... '. {'Ii
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Königreich Sachsen
2. Transatlantische
Vereinigten Staaten

mit "Bremen-Mail"

Postverbindungen mit den
von Nordamerika "USA"

Entwicklunq der Postdampschiffverbindunq BREMEN - USA im qeschlossenen Packet
(Bremen Closed Mail)

Die regulären Fahrten der Ocean Line waren unzuverlässig :

- Unregelmäßiger Winterfahrplan
- Ausfall durch technischen Mangel
- nur zwei Schiffe von vier geplanten (Finanzprobleme)

Um das Postaufkommen von und nach Bremen zu bewältigen, wurden mit Bremen Verträge
für eine Bremen-Closed-Mail zwischen New-York über Liverpool oder Southampton und
umgekehrt abgeschlossen. Die Portogebühren blieben unverändert.

Vertraqs Sch iffahrtslinien :

Cunard, Collins, New-York & Havre.

Beginn : November '1849

Ende : März 1852.

Von New-York aus war das Ende im Oktober 1852

G-runil
Vertragsabschluß der Prussian-Closed-Mail zwischen Preussen und Amerika.

Bremen wurde im März 1853 ebenfalls gezwungen der Prussian-Closed-Mail keine
Konkurrenz zu machen.



Königreich Sachsen
2. Transatlantische Postverbindungen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

Konsequenz.

Die Portogebühren wurden ab diesem Zeitpunkt auf der Bremen - Usa Strecke gegenüber
der Prussian-Closed-Mail auf die Hälfte gesenkt (6 1/2 statt 1 3 Ngr.) Dadurch sollte der
Transportanreiz wieder geweckt und die schlechtere Transportgeschwind igkeit ausgeglichen
werden.

Sächs. Postverordnung Nr.349 vom 16. Juni 1847

40 Npf. Sachsen incl. Transit Preussen
25 Npf. (2 ggr.) Transit Hannover
10 Npf. (3/4 qqr.) Schiffsporto Bremen Bremerhaven
Summe = 12 Cent +
9 qqr. = 113 pf. = 24 cent Seeporto Bremen Usa bis New-York
Summe = 188 pf. = 36 Cent
+5 Cent Usa lnland < 300 Meilen
+10 Cent Usa lnland > 300 Meilen

Sächs. Postverordnung

Den sächsischen Anteil von
40 auf 25 Npf. Sachsen incl.
Summe = 173 pf .

Nr.397vom 13 Jan 1848

Transit Preussen reduziert, der Rest wie Nr. 349



Königreich Sachsen
2. Transatlantische Postverbindungen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

Sächs. Posiverord nung Nr.431 vom 12 Mai 1B4B

10 Npf. Schiffporto Bremen Bremerhaven entfällt
Summe = 163 pf .

+5 Cent Usa lnland < 300 Meilen
+10 Cent Usa lnland > 300 Meilen

" 1. Juni '1851 Hannover tritt Postverein bei.

Sächs. Postverordnung Nr. 836 vom 24. Juli 1851

Amerikanische Entfern u ngsrayons entfallen

3 Ngr. Vereinsporto = 7 Cent +

9 1/2 Sqr. Seeporto incl. lnland Usa (20 Cent)
Summe = 12 112 Ngr. = 27 Cent

Briefe Usa - Sachsen
Verrechnungsstempel Usa 20 Cent
Verrechnungsstempel Hannover 9 1/2 / 3 Sgr.

Bnefe seshserilJla
Verrechnungsstempel Usa 27 Cenl

* 1. Januar 1852 Bremen tritt Postverein bei.

Sächs. Postverord nung Nr 951 vom 28. Juni 1852

Schiffsporto Bremen - Bremerhaven = 1/2 Sgr. entfällt

3 Ngr. Vereinsporto = 7 Cent +

9 Sqr Seeporlo incl. lnnl. Usa = 20 Cent
Summe = 12 Ngr. =27 Cenl

Briefe Usa - Sachsen
Verrechnungsstempel Hannover 9 / 3 Sgr.
Verrechnungsstempel Usa 20 Cent



K_onigreich Sachsen
3^Iji:,lr,"ltische postverbindungen 

mit denverernrgten Staaten von worOame;k"' :üä;:,,
mit "Bremen-Mail',

Sächs. postverordnung

Die portogebühren wurden I;owohi in lnn- als auch im Ausland fast um die Hälfte gesenkt) hl^' -aa2Ngr.=5Cent ermäßigte Vereinsgebühr

lyllq=6ffi!ffiffiPortobriefen uru ls."f.'rJui

;il::?,::?:::l::?:',9:1! ."n,, 14 cent,e cent, 3 cent
Xilf y,*a:.",:lpär r-r"',,' 

"i., I ;;r17'd ;,Portobriefen Sa.r,i!, - ü*äVerrechnungsst"rpäi uä"i s c"nt

Sächs. postverordnung
Nr. 1373 vom 1. Aug. 1855

6 iläffi äTilI ;: lJn",;;:? :'#,ä i":,J,Im 
u n s s o rt

Briefporto +

i l::. l"^.:lrandationsebühr +

S,

Sächs. postverordnung
Nr 1402 vom 30. Okt. 1BS5

3::.?::?ll?';Ji[Trstriergebuhr rür recommandirte briere von 2 Nsr = b cent enträrrt bei
Briefporto +

%sept.



Königreich Sachsen
2.1 Transatlantische Postverbindungen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

1. Periode ab 16. Juni 1847
Paid Part bis Bremen war erlaubt
Bremen-Closed-Mail
Da Schiff der Ocean-Line ausgefallen

Elnfacher Teilfrancobrief, Syracuse (New-York) im Transit über Sachsen nach Ochsenfurt bei Würzburg
(Bayern)

Beförderung: Syracuse 30. Nov. 1849, New-York 4. Dez. 1849, da die Herrmann Ocean-Line ausgefallen als
Bremen-Closed-lVail mit der Caledonia Cunard-Line Br. Pack. über Boston 5. Dez. 1849, Liverpool 1 8 Dez.
1849, Bremen, Hannover, Transit Sachsen, Leipzig, Hof, Nürnbrg, Würzburg 19. Jan. 1850, Ochsenfurt

Portozusammensetzüng :

Franco USA lnland + Seeporto = 24 CenI (bezahlt bis Bremen)
der Stpl. Paid All ist falsch angebracht, in New-York in Paid Part korrigiert
deutsches Porto nicht bezahlt = 12 Cent (handschr. schw.)
Transit Hannover = 1 1/3 Ggr. = 6 Kreuzer (Stpl. rot 1 1/3 America über Bremen)+
Transit Sachsen = 2 1/4 Gqr. = I Kreuzer
Auslage Würzburg = 15 Kreuzer Forderung Sachsen an Bayern = 6 + I Kreuzer +

Bavern lnland = I Kreuzer
Porto Empfänger = 24 Kreuzer



Königreich Sachsen
2.2 Transallantische Postverbindungen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

2. Periode ab 01 . Juli '1851

Portoermäßigung in den USA auf 20 Cent Ohne Unterschied des Aufgabeortes
Bremen-Closed-Mail
Da Schiff der Ocean-Line defekt

Portobrief, Dresden 11 10 '1851 nach Louisville (Kentucky)

Beförderung: Bahnstrecke Leipzig-lVlagdeburg 12. 10. 1851, Berlin-N/inden 12. 10. 1851, Bremen 17. 1A 1851
ab Southampton 22. 10. 1851 mit dem Schiff Franklin Havre-Line Am. Pack nach New-York 02 1"1. 1851, weil
die Washington der Ocean-Line durch mech. Defekt ausgefallen war

Portozusamrnensetzu ng :

Vereinsporto = 3 Ngr. handschr. rot = 7 Cent handschr. schwarz +

Seeporto + USA lnland = 20 Cent
Porto Empfänger = 27 Cent



Königreich Sachsen
2.2 f r ansatlantisch e Postverbi nd u n gen m it den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

Portoermäßigung in den USA auf 20 Cent Ohne Unterschied des Aufgabeories
Beförderung durch zwei Schiffe mit Umspedierung in Liverpool

Portobrief, New-York 31. 03. 1852 nach Limbach

Beförderung: New-York03.04. 1852,mitdemSchiffArcticCollins-Line,Am.Pack,dadieNiagarabereiis3l
03. 1852 Boston verlassen. Liverpool 15.04. 1852, weiter mit dem Schiff Washington Ocean-Line. southanrplon
17. 03. 1852, Bremen 21. A4. 1852, Bahnstrecke Leipzig-Hof 21. 04. 1852

Portozu sa m men setzu ng:
USA = 20 Ceni (Stpl. Schwarz) Kredit an
VereinsPorto = 3 Sqr
Porto Empfänger 12 5/10 Ngr.

US-Stpl. Not Paid = PortoBrief

Bremen = I 1/2 Sgr. (incl. Bearb. Bremen 1/2) +

Stpl New-York ohne "SHIP' aui Bremenbrief sehr selten. Ahnlicher Beleg Samlg. Salm
Taxstempel rot Hannoversches Postamt 91/2 / 3 America über Bremen



Königreich Sachsen
2.3 Transatlantische Postverbindungen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

3. Periode ab 01. Jan. 1852
Reduzierung der Seeportovergütung von Hannover an Bremen um 1/2 Sgr.
Bremen-Closed Mail
Da Schiff der Ocean-line defekt
US-Verrechnungsstempel 20 Cent nur 16 Monate in Gebrauch selten.

Portobrief, New-York 26. 06. 1852 nach Limbach

Beförderung: New-York 26.06. 1852, mit dem Schiff Baltic Collins-Line, Am. Pack. , Liverpool 07.07. 1852,
Bremen 12. 07 . 1852, Bahnstrecke Leipzig-Hof 13. 07 . 1852

Portozusammensetzu ng :

USA = 20 Cent Schwarz = 9 Sgr. (incl. Bearbeitung Bremen 1/2) +
Vereinsporto = 3 Sqr.
Porto Empfänger = 12 Ngr.

Taxstempei rot Hannoversches Postamt 9 / 3 America über Bremen

Paid Part bis Bremen war erlaubt
Bremen-Closed-Mail
Transit über Sachsen

./ /

/a',1 l'y' , ,- .



Königreich Sachsen
2.3 Transatlantische Postverbindungen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

Paid Part bis Bremen war erlaubt
Bremen-Closed-Mail
Transit über Sachsen
Einfacher Teilfrancobrief, Saint-Louis im Transit über Sachsen nach Reichenberg (Österrcich)

Beförderung: Saint-Louis 23. Juni 1852, New-York 1 . Juli 1852, als Bremen-Closed-l\4ail mliderFranklin New-York & Havre LineAm Pack
Southampton 14. Juli 1852,Le Havre 15. Juli 1852, Bremen '19. Juli 1852, Hannover, Bahnskecke l\ili.den-Berln, Magdeburg-Leipzig.
Transit Sachsen, Bahnstrecken Leipzig-Dresden, Dresden-Bodenbach, Briefpost bis Reichenberg (Böhmen) da die Teilstrecke der
Bahnlinie Löbau-Zittau bis Reichenberg erst arn 12. 05. 1861 eröffnet.

Portozusammensetzung:
Franco USA lnland + Seeporto = 20 Cent (bezahlt bis Bremen)
in New-York Stpl. Paid Part
Vereinsoorto 3 Sor. = 29 Npfq. (handschr. rot) = I Krelzer C. lvl. (hanschr. Tinte blau)
Porto Empfänger = I Kreuzer C. l\,4

Taxstempel rot Hannoversches Postamt "America über Brernen"

'I ."',1
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Königreich Sachsen
2.4 Transatlantische Postverbindungen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

4. Periode ab 04. Aug. 1853
E rgänzu ngsvertrag Bremen mit den USA: Senkung des Portos bis Bremen auf 4 112 Sgr. und
Moderierung des Postvereinsportos auf 2 Sgr.
Vertrags - Ersttags - Brief (Jungfernfahrt der Fritz & Co Linie, von insgesammt B Fahrten in 2
Jahren)
frühest bekannter Brief nach dem Ergänzu ngsvertrag 5. .Sept. 1853.
Von den früheren Fahrlen der Ocean-Line sind keine Belege bekannt
Portobnef New Orleans 1 1 09 l SS3 nach L mbach
Beförderung: NewYorkl9 09 1853, rl]ldem Schiff GermanaW.A Fritz&Cie'Line, Brem. Pack Bremen 08 10 1853, Bahnstrecke
l\4inden-Berl n 09. 10 1853, l\,4agdeburg-ieipz g 10 10 1853, Leipzig-Dresden 10. 10. 1853, Chenrnitz-R esa 10. 10 1853
TaxierungenLrng
5 Cent Pa d rot Orleans New York unnöl g da Vedragsbrief
5 Cent Schwarz lnland USA Kredit an Bremen da Bremen Pack
Podozr.rsarnmensetzuf g :

Seeporto,Usa lnland Gebühr Bremen = 4 1/2 Sgr. rol Stpl Hannover.sches Postamt +

Verensp =2Sqr
Porto Empfanger = 6 5/10 Ngr handschr blaufälsch ch wurde zuesrt mit den alten I 1/2 Ngr. Podo tax ert, da d e Bea rnten mit dern neuen
Porto noch nrcht so vedraul waren

I
+Y



Königreich Sachsen
2. 4 T ransatlanti sche Postverbi nd u n gen m it den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

Wegen schlechten Wetters keine Weiterfahrt in Southampton, Post über
Belgien nach Bremen im geschlossenen Beutel befördert

Portobrief, New-York 27. 01. 1855 nach Limbach

Beforderung: New-York 27 . Q1. 1855, mit dem Schiff Hermann Ocean-Line, Am. Pack, bis Southampton 13. 02.
1855, weiter mit der English, French and Belgian New-Mail-Packet Company über den Kanal nach Belgien
(Ostende) , Bremen, Sachsen

Portozusammensetzung:
9 Cent Schwarz = 5 + 4 Cent (inland USA + Seeporto) Kredit an Bremen da American Pack.

Usa lnland, Seeporto, Gebühr Bremen = 4 112 Sgt. rot Hannover Stpl. +

Vereinsporto = 2 Sqr.
Porto Empfänger = 6 5/10 Ngr. handschr. blau

Taxstempel rot Hannoversches Postamt 4 112 I 2 America über Bremen



Königreich Sachsen
2.4 Transatlantische Postverbindungen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

Falsch im Postverein taxiert

Doppelter Portobrief, New-York 24.02. 1855 nach Limbach

Beförderung: New-York 24. 02. 1855, mit dem Schiff Hermann Ocean-Line, Am. Pack, Southampton 11 03
1855, Bremen '13. 03. 1855

Gewicht: 1 1/4 Loth Progression von Loth zu Loth (1/2 Unze)

Portozusammensetzung :

'18 Cent Schwarz = 10 + 8 Cent (inland USA + Seeporto) Kredit an Bremen da
American Pack.

Seeporto ,USA lnland, Gebühr Bremen = I Sgr. rot +
Vereinspoto = 4 Sqr.
Porto Fmpfänger = 13 Ngr. handschr. rot
Empfängeranteil 26 Ngr Taxe ist falsch
Empfänger hat 13 Ngr. zuviel bezahlt

Taxstempel rot Hannoversches Postamt 9 / 4 America über Bremen

t/4:z;r:zt-,/
/



Königreich Sachsen
2.4 Transatlantische Postverbindungen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

5 /'1 0 Cent Bremen Stempel (Vereins. / Fremdporto) auf Porto-Briefen Brernern
nach USA

Portobrief Zwickau 13 02 1856 nach RhodeJsland

Beförderu ng Bahn n e Le pzig Berlii 14. 02 1856, Stadtpostamt Bremen 1 5. 02 1 856 mlt dem Schiff Herrnan n Ocean L ne Arn. Pa.k,
Southampton 27 02. 1856 New-York 16 03 1856

Portoz!sammensetzung
Vereinsporlo = 2 Ngr. hanschr blau u rot = 5 Cent +

Fremdpodo = 10 Cent
Porto Empfänger = 15 Cent Schwarz (lnland USA + Seeporto + Vereinp.)
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Königreich Sachsen
2.4 Transatlantische Postverbindungen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

Letzte Fahrt der Herrman, vorletzte Fahft der Ocean-Line
Paid '1 0 Cent Stempel rot (Bremen) auf Franco-Briefen Bremen nach USA

Francobrief, l\4uehltrof 1 B. 05. '1857 nach Cicinnaty

Beförderung: Bahnlinie Leipzig-Berlin, Bremen 13. 06. 1857 mit dem Schiff Hermann Ocean-Line, Am. Pack,
Southampton 17 . 06. 1857 , New-York 30. 06. 1857

Portozusammensetzu ng
Vereinsporto=2Ngr.+
fremdporto - 10 Cent = 10 Grote Handschr. rot - 4 1/2 Nqr.
Franco = 6 1/2 Ngr.

10 Cent = 5 + 5 Cent (lnland Usa+Seeport) = Kredit an USA da American pack.



Königreich Sachsen
2.4 T r ansatlantische Postverbind un gen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

Havarie-Fahrt der "Herrmann"

Doppelter Francobrief, l\Iark neu kirchen 25. 11. 1856 nach Reading

Beforderung: Bahnlinie Leipzig-Berlin 25. 11.1856, Bremen 27. 11. 1856 , Bremerhafen 29 11 '1E56 mitdel
Schiff Hermann Ocean-Line , Am. Pack, Southampton 03. 12. 1856, Wellenbruch am 14 12 zurlck in

Southampton, weiter mit Schiff Fulton Havre-Line 18. 12. 1856, New-York 31 12 1856
Gewicht: 1 7/10 Loth

Portozusam mensetzu ng :

Vereinsporto = 4 Ngr.
fremdpoiro - 20 Cent handschr rot = 9 Nqr. handschr. blau
Franco = 13 Ngr.

20 Cent - 10 + 10 Cent (ln and Usa+Seeport) = Kredit an USA da American pack.

Paid Stpl Bremen
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Königreich Sachsen
2.4 Transatlantische Postverbindungen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

Taxstempel 4112 l2 Sgr. Hannoversches Postamt im November 1858 von rot
auf blau gewechselt. Nur 4 Stück bekannt, in der Verwendunqszeit von 3
Monaten des blauen Stempels bis Februar 1859 erfolgten nur drei Anlandunqen
aus New York. Danach ablösung durch den 6 1/2 Doppelkreisstempel

Porto lnland New-York seit Sept. 1B5B auf 3 Cent gesenkt

Portobrief, New-York 20. 1 1 . 1 858 nach Limbach 06. 12. 1 858

Beförderung: New-York 20. 11. 1858, mit dem Schiff New-York Norddeutscher Lloyd, Brem. Pack,
Southampton 02. 12. 1858, Bremen 05. 12. 1858
Die exakte Beförderungsangabe einscließlich Schiffsname zeigt, daß die Absender häufig über die Fahrläne
verfügten.

Portozusammensetzun g:
3 Cent Schwarz inland USA = Kredit an Bremen da Brem.en Pack.

Seeporto ,Usa lnland, Gebühr Bremen = 4 112 Sgr. +
Vereinsporto = 2 Sqr.
Porto Empfänger = 6 5/10 Ngr. handschr. blau

/, ,/',,' fr.i
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Königreich Sachsen
2.4 Transallantische Postverbindungen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

4
mit "Bremen-Mail

Ausschiffung über Bremen, weil die "Hammonia" der HAPAG in Hamburg
ausgefallen ist.

Francobrief, Freiberg 02. 04. 1860 nach New-York

Beförderung: Hamburg 04. 04. 1860, Hamburg ab 08. 04. 1860, Bremen 09. 04. 1860 , mit dem Schiff New-York
Nordeutscher-Lloyd, Brem. Pack, Southampton '19. 04. 1860, New York 02. 05. 1860

Portozusammensetzung :

Vereinsporto=2Ngr.+
fremdporto 10 Cent rot - 4 1/2 Nqr. handschr. blau
Franco = 6 1/2 Ngr. Frankatur.

3 Cent = lnland Usa = Kredlt an USA da Bremen Pack.

Paid Stpl. Bremen
10 Cent Stpl. Bremen
Franco stpl. Bremen
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Königreich Sachsen
2.4 Transatlantische Postverbindungen mit den
Vereinigten Staaten von Nordarnerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

Seit Februar 'l 859 Doppelkreis Taxstem pel 6 112 Sgr. Amerika über Bremen
Type ll

Portobrief, New-York 12. 05. 1860 nach Limbach 29. 05. 1800

BefÖrderung: New-York 12.05. ,1860, mit dem Schiff New-York Norddeutscher Lloyd, Brem. Pack, Southampton
25. 05. 1860, Bremen 27. 05. 1860

Portozusammensetzung:
3 Cent Schwaz inland USA seit Sept. 1858 gesenkt = Kredit an bremen
USA lnland + Seepodo + Gebühr Bremen = 4112 Sgr. +
Vereinsoorto = 2 Sor.
Porto Empfänger = 6 5/10 Ngr. handschr. blau



Königreich Sachsen
2.4 Transatlantische Postverbindungen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

Stempel "Amerika über Bremen Franco" große Type
Die große und kleine Type blau wurden parallel gebraucht

Francobrief, Columbus 24. 09. 1 860 nach Bautzen 1 5. 10. 1860

Beförderung: New-York 28. 09. 1860, mit dem Schiff Bremen Norddeutscher Lloyd, Brem. Pack, Southampton
1 1. 10. 1860, Bremen'14. 10. 1860

Die erste "Bremen", Vorläufer der berühmten nachfolgenden Luxusliner für den Passagierverkehr mit den USA.

Francozusammensetzung :

Seeporto I Cent +

Vereinsporto = 5 Cent
12 Cent rot = Kredit an Bremen da Bremen pack. +
lnlandUSA=3Cent
Franco = 15 Cent = 6 1/2 Ngr.



König reich Sachsen
2.4 Transatlantische Postverbindungen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

Je ein Doppelstück der 5 und 10 Cent Francomarke

Stempel "Amerika über Bremen Franco" kleine Type, blau seit 1859 voher
wurde rot gestempelt
Die große und kleine Type blau wurden parallel gebraucht.
die kleine Type ist der ältere Stempel, seit 1854 verwendet

Doppelter Francobrief, New-York 05. 12. 1863 nach Leipzig 19.12. 1863

Beförderung: New-York 28. 09. 1860, mit dem Schilf America Norddeutscher Lloyd, Brem. Pack, Southampton
16. 12. 1863, Bremen 18. 12. 1863

Francozusammensetzun g:

Seeporto = '16 Cent +
Vereinsporto = 10 Cent
24 Cent= Kredit an Bremen da Bremen Pack.+
USAlnland=6Cent
Franco = 30 Cent = 13 Ngr



Königreich Sachsen
2.4 Transatlantische Postverbindungen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

tt
mit "Bremen-Mail

Doppelstück der 5 Ngr. Wappen-Ausgabe

Doppelter Francobrief, Dresden 30. 1 1 . 1865 nach Nashville 22. 12. 1865 handschr. Rückseite

Beförderung: Bremen01. 12. 1865, mitdemSchiff America Nordeutscher-Lloyd, Brem. Pack04. 12. 1865,
Southampton 07 . 12. 1865, New-York 18. 12. 1865

Portozusammensetzung:
Seeporto + USA lnland = 2 x 10 = 20 Cent handschr. rct = 2 x 4 1/2 = I Ngr. handschr. blau
VereinsDorto = 2 x2 = 4 Nqr.
Franco = 13 Ngr. .

2 x3 = 6 Cent inland Usa = Kredit Bremen an USA da Brem. Pack.

Paid Stpl. Bremen



Königreich Sachsen
2.4 fransallantische Postverbindungen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

Seit 1863 neuer Taxstempel große Ziffern 6 1/2 Sgr. blau
+ Stpl. America über Bremen blau

Portobrief, New-York 10. 03. 1866 nach Limbach 25. 03. 1866

Beförderung: New-York 10. 03. 1866, mit dem Schiff Hermann Norddeutscher Lloyd, Brem. Pack, Southampton
21.03. 1866, Bremen 23.03. 1866

Portozusammensetzung :

Seeporto + Usa lnland + Gebühr Bremen = 4 112 Sgt.
Vereinsporto = 2 Sqr.
Porto Empfänger = 6 5/10 Ngr. handschr. blau

3 Cent Schwarz inland USA seit Sept. '1858 gesenkt = Kredit an Bremen



Königreich Sachsen
2.4 Transatlaniische Postverbindungen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

lrrtümlich über Hamburg spediert
nächstes angehende Schiff die Borussia erst 24. 11. 1867
Paid 10 Stpl. (Bremen) auf Franco-Briefen Bremen nach USA

Francobrief, Dresden 12. 1 '1. 1867 nach lVanoyank

Beförderung: preuss. Postamt Hamburg 13. 11. 1867 , Stadtpostamt Hamburg 13. 11 . 1867 , Bremen 14. 1 1 .

1867, mit dem Schiff Weser ll Nordeutscher-Lloyd, Brem. Pack 16. 1'1. 1867, Southampton 19. 11. 1867, New-
York29. 11. '1867

Francozusammensetzung:
Vereinsporto=2Ngr.+
Fremdporto 10 Cent Stpl. rot = 4 1/2 Nqr. handschr. blau
Franco=61/2Ngr.

3 Cent Inland Usa = Kredit an USA

ffi,,
\i, ,rp.r
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Königreich Sachsen
2.4 Transallantische Postverbindungen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika "USA"

mit "Bremen-Mail"

Frankatur mit der seltenen 5 Ngr. grau Wappen-ausgabe
Die Briefpost wurde im geschlossenen Packet bis Bremerhaven befördert :

Transitstempel auf Rückseite

Doppelter Francobrief, Chemnitz 06. 12. 1867 nach New-York

Beförderung: Bremerhaven 07. 12. 1867, mit dem Schiff Hermann Nordeutscher-Lloyd, Brem. pack,
Southampton 10. 12. 1867, New-York 22. 12. 1867 noch zur Zeit der sächs Posthoheit (bis 31.12.1867)

Francozusammensetzung :

Vereinsporto = 2 x 2 = 4 Ngt. +
fremdpodo 20 Cent rot fehlt = 2 x 4 '112 = 9 Nqr. handschr. blau
Franco = 13 Ngr.

Die "2" (handschr. rot) kennzeichnet die zweite Gewichtsprog ression > 1 Loth
2 x 3 = 6 Cent hands. rot inland Usa = Kredit Bremen an USA da Brem.n Pack.



45/54

Die sächsischen Nummerngitterstempel und ihre Vorläufer (l) (Jürgen Herbst)

Die Entwertung der sächsischen Frankomarken erfolgte zuerst -- nach einer wenige Tage
wlilrenden provisorischen Federzug-Periode -- mit den vorhandenen Ortsaufgabestempeln.
Der diese Entwertungsart regel,nden Verordnung ist bereits die Absicht zur Einführung
besonderer Entwertungsstempel zu entnehmen.

Aus diesem Grunde wurden die in Chemnitz kurzzeitig verwendeten Sechspunllstempel a1s

,.Versuchsstempel" bezeicb-oet.

Der vorliegende Brief vom Nachmittag des l2.Dezember 1851 ist der füihere der beiden
bekannten Exemplare. Vom Vormittag desselben Tages ist ein Brief mit
Ortsstempelentwertung bekannt, so daß, nicht nur sporadische Verwendung vorausgesetzt, das
Erstverwendungsdatum feststeht.

Leider sind über den Einsatz dieses Stempels bisher keinerlei Unterlagen gefunden worden. Es
könnte sich also sowohl um einen mit der Postdirektion abgestimmten Versuch als auch um
eine eigenmächtige Maßnahme des Chemnitzer Postverwalters handeln.
Bereits der Abdruck des am Folgetag abgesandten Briefes zeigt kleine Ausbniche an zwei
Ringen. An losen Marken lassen sich größere Ausbniche bis hin zu fehlenden Punkten
nachweisen.

Diese Beobachtungen würden sowohl die kurze Verwendungszeit dieses Stempels als auch das
vö1lig andere Aussehen der später eingesetzten Entwertungsstempel erklären.
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Der zweite bekannte Brief mit dem Chem:ritzer Versuchsstempel datiert vom Abend des 13.

Dezembers. Bereits vom i4. Dezember 11"-3"" ist eine Ortsstempelentwertung bekannt.

Solange kein weiterer (echter!) Brief mit späterem Datum auftaucht, muß man also von einer

maximal drei Tage währenden Verwendung ausgehen.

Bis zum Einsatz besonderer Entwertungsstempel in der endgültigen Form sollten noch einige

Monate vergehen.

Im Postverordnungsblatt vom 15.März 1 852 erschien eine vom 1 1 .März datierende

Verordnung, in der die Entwertung der Frankomarken mitteis besonderer, ,,den Abdruck eines

Gitters gebender" Stempel geregelt wird.

Die entsprechenden Stempel scheinen weitgehend zeitgleich den Postanstaiten zur Ve*Igung
gestellt worden zu sein. Die ersten,A.bdrucke finden sich von Leipzig bereits am 16.März 1852

und von einer Reihe anderer Orte vom folgenden Tage. Während am l7.März noch

Ortsstempelentweftungen vorkommen, sind dem Verlasser von den lolgenden Tagen keine

Abschläge auf Marken bekalnt. Später vorkommende sind in der Regel durch
Nachentwertungen verursacht oder - den Vorschriften entsprechend - dann entstanden, wenn

der Gitterstempel gereinigt wurde.

Im Gegensatz zum Chemnitzer Sechspunktstempel mrr seinen freistehenden Punkten lwrde
beim Gitterstempel eine Form gewählt, die wegen der kurzen Verbindungsstege weniger
empfindlich aul seirliche Belastung rereien

Ltber eine Chemnitzer Sonderform mit doppeltem Außenkreis rvurde bereits in einem f]ilLheren

Beitrag bericlrtet.
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Späteste bekanrlte Ortsstempelentwertung in Leipzig am 16.März 1852

Früheste bekännte VollgitterstempelenhYertung
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Die aus Messing gefertigten Vollgitterstempel wurden abgelöst durch stählerne Stempel, die im
Inneren des Gitters eine Nummer zeigten. Im Laufe der Zeit wurden 220 Nummern
ausgegeben, einige davon in unterschiedlichen Ausführungen, die sich mehr oder weniger leicht
unterscheiden lassen.

Diese neuen Stempel werden erstmalig im Postverordnungsblatt vom 3 l.Dezember 1853
erwahnt, über ein Jahr nach ihrer ersten Verwendung.
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lT.November 18 52:

20 November 1852:
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Erlreulicherweise geben in diesem Falle die erhalten gebliebenen Akten Auskunft über die

Hintergründe der Einflihrung dieser Stempel. Im Senf-Journal von 1938 (1) findet sich eine

Zusammenstellung der den Akten entnommenen Daten:

l6.September 1852: Bescheid der Oberpostdirektion Leipzig an das Oberpostamt Leipzig,

daß Verwendung stählerner Entwertungsstempel beschlossen sei.

l6.September 1852: OPD. Leipzig bestellt bei Graveur Seltmann in Leip zig zwei

Gitternummern-Stempel mit Nr.I fur den Preis von l Rth 10Ngr.

Ablieferung beider Stempel mit 2 Probeabdrucken

Verfügung der Oberpostdirektion Leipzig an das Hofpostamt in
Dresden: ,,Nachdem die Königl. Oberpostdirektion beschlossen hat,

Behufs Erlangung einer größeren Dauerhaftigkeit der zum Entwerthen

der Frankierungsmarken verwendeten Stempel, nach und nach an

Stelle der bisherigen stählerne Stempel in Gebrauch nehmen und
dieselben auch zu Herbeiführung einer besseren Controle in Betreff
des Orls der erfolgten Abstempelung der Marken mit fortlaufenden
Nummern versehen zu lassen, sind gegenwärtig zur vorläufigen Probe

zwei derartige stählerne, mit Nr.1 bezeichnete und für das Hofpostamt
zu Dresden bestimmte Stempel angefertigt worden.
Es werden daher diese Stempel beifolgend dem Hofpostamte mit der

Anweisung zugefertigt, dieselben bei der dortigen Expedition in
Gebrauch nehmen zu lassen und darüber, ob dieselben sich für das

Abstempelungsgeschäfi als zweckmäßig bewähren, nach Verlauf von
vier Wochen, insoweit nicht schon innerhalb dieser Zeit eine

besondere Veranlassung hierzu eintreten sollte, Anzeige anher nr
erstatten." (Diese Verfi.igung ist am 23.November abgegangen.)

25.November 1852: Bericht des Hofpostamts in Dresden an die Oberpostdirektion Leipzig:

,,Die mittelst Verordnung der Königl. Oberpostdirektion vom 20.d.M.
anher zugefertigten zwei stahlernen Entwerthungsstempel sind solort
in Gebrauch genommen worden und werden solche als zweckmäßig
empfunden.
Beide Stempel werden ftir die Brief-Annahme und die Expedition
gebraucht und habe ich daher gehorsamst anheim zu geben, auch die

anderen beiden hier noch vorhandenen Entwerthungsstempel in der

Stadtpost und in der Bahnhofspostexpedition ebenfalls durch stählerne

ersetzen zu lassen."
2T.November 1852. Verfi.igung der Oberpostdirektion Leipzig an das Postwirtschaftsdepot,

daß bei Graveur Seltmann in Leipzig zwei weitere Stempel Nr.I für
das Hofpostamt in Dresden und 10 Stempel Nr.2 Rir das Oberpostamt
in Leipzig (einschl. der fahrenden Postamter) zu bestellen sind.

Messingstempel (Vollgitterstempel) sind nicht mehr zu beschaffen.

30.November 1852. Vermerk des Postwirtschaftsdepots, daß die Stempel bestellt sind.

10.März 1853 . Postwirtschaftsdepot liefert diese Stempel an die OPD. ab

26.März 1853 : Oberpostdirektion Leipzig überweist 1 Stempel Nr. 1 an das

Holpostamt in Dresden flir die Stadtexpedition, 3 Stempel Nr.2 an

das Oberpostamt in Leipzig für die OPA.-Expedition, OPA.-
Einnahme und Stadtpostexpedition. Gleichzeitig Verliigung an das

Postwirtschaftsdepot, daß die übrigen Stempel als Reservestücke

aufzubewahren sind.



26.NIarz l8 53:

21 .Dezember 1853 :
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Verfügung der OPD. an das Postwirtschaftsdepot, daß die Stempel
Nr.3,4,5,6 zu bestellen sind.
Postwirtschaftsdepot liefert diese Stempel an die Kanzlei der
Oberpostdirektion ab.

Ein stichprobenweise durchgeführter Vergleich mit den (handschriftlichen) Originalakten ergab
eine korrekte Wiedergabe des lnlralts.

Ausgehend von diesen Daten, kann die früheste Venvendung eines Nummerngitterstempels
nicht vor dem 23.November 1852 liegen. Wahrscheinlich ist der 24.November als Ersttag
arzusehen. Die Quelle für das von Holfert (2) genannte Fnihdatum 24. September 1852 dürfte
dort zu suchen sein, wo sich der Beleg fur die Lhertragung des Postregals an die sächsischen
Fürsten durch Kaiser Karl IV. findetl

Nach Kenntnis des Akteninhalts wird auch klar, warum Kenner immer schon
Nummernstempelentwertungen vom November 1852 gesucht haben: Bis zur Entscheidung der
Oberpostdirektion Leipzig, die Vollgitterstempel endgiltig durch Nummerngitterstempel zu
ersetzen, handelt es sich beim NG 1 um einen Versuchsstempel. Die fragliche Entscheidung
wurde ausweislich der Akten am 2T.November 1852 ausgefertigt und am 3O.November
abgesandt. Die Versuchsphase dauerte also nur 4 bis 5 Tage, und Belege sind entsprechend
schwer zu finden.

Die weiteren Stempel wurden in aufsteigender Reihenfolge beschafil und den Postanstalten bei
Bedarf zugewiesen. Dieser bestand dann unmittelbar, wenn, wie bei den Fahrenden Postämtern
oder neu eröffneten Postanstalten, ein Vollgitterstempel nicht vorhanden war.
In den anderen Fitllen spielte die Abnutzung des Vollgitterstempels eine ausschlaggebende
Rolle.
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Die höchste Nurnm er 220 erltteltdie am l.Oktober 1861 eröffnete Postexpedition Cunewalde

Mit Rechnung vom l8.Oktober des gleichen Jahres lieferte Schilling a1s Ersatz firr abgenutzte

Exemplare letztmalig 14 Stück. von da an wurden nicht mehr verwendungsfühige

Entwärtungsstempei durch Ortsstempel ersetzt. Offenbar betrachtete man iuwischen die

Kostenerspiarnis iurch die preisgünstigeren Gtterstempel gegenüber dem höheren Zeitaufi'vand

bei verwendung von zwei Stempeln a1s weniger bedeutend. Die beiden folgenden

Verordnungen dokumentieren diesen Sinneswandel:

.^? 1840. Die Grrllrrttuns r.r *t u',r,urJrolrr1."tllllr,il?;: ür'rntrn0dtn rnittdit lrd Drt68.n!el4 brh ;

ju Gr[e icltenurg DeE. €ie idrd116 0ed Ublleln]ctrtg oer Driefc, .Rreu6totroicnDrntge lt tL iiDa$cn

bie $oilnu1}aften n[burcll iunü$tigt, :bie rGntluett[|ttrg bcr $tcuf ornotlen oui trc[.1u] 2[u[gobc

ge{ongarben ,ßreu36olr,bieu)u, 8qn, niclt llrclr tuie irr,$.2 brr oetieicl " $etoübsung ,!ofi

if. öf4rl 1Sb2 tli, 905 oorgefdrrie6eu ill, nrithlp bc6 6eionbcten Gnhoert!1ng6flemgtI6, fnnbem

rnit bem Drtgftenffl Eu benitfett'

Die ü[rignr Sqlirnrnungen b* olgcJogcucu Gioter,rf'Üer:ortttttug fieibor bngegcn cllentiolbar

in .nroii.
ßeiP3ig, ben 25. $e6rnor 185{)'

(negiflt., ttr. 1511.)

.Fönigttf c D6er'lFoF,Sttcctisr.' lo.n ! c!n.

.lr? 1972. Oir grtt,erilrngiil.npcl 6.tr.; bon 22. D.cnbcr 1859

5ie .ßönigliSe Dber, Toß, $irection tat 6ei4t0ä'en, bie betmclcu in @€6rau6e ler PoF"
onftn{tel SeflnDti$en Gntne rflung6flemlel nc$ eriolgta llbnufung ni{t rlicbct crncuem, fonbrn
bie Gntherttung ber $ronfomc*en ünb Sr0ntoc0ubert6 fobann nitte[fr Suiblüdung beB

lluigabeftempel6 cui bic Btontomatfcn tt1it. cuf bic Gouuertftem1el bttuirfen 6u Iaficn.

.$ier6ei muf, iebod) mter cUen llmftÄnoen jebern mithlft Sla*en obcr Goubertg Fcnlid€n
Srieic rc. ber qlu[Bofefrernlrt no$ 6cionber6 oü einet geeignetcn Iceren 6telle ber {bregpite

aulgebrüdt lxerbrn.

Oic bao GutrDcrt!.n ba gcnfomcrlen unb $tonforoubetfB bctrtffenbcn S4tinlmüng.n in brn

SS. S,'9, l0 unD 13 bcr oenercl,Setorbnünt lom 23. $uni 1859 Slt. 1892 S{eifen übtigen6

cllentlalbrn in Srcft

$ie rcgelrndgi6e gntbertbrn0 ber Slarlell unb Goubeüd mittfl{i beB llufgoüeftempet3 bmf

ron feiner goftcnftolt frülrr fctDirft Dcrben, 016 6it bie brnnolig€r €nttuertluug6iiempel r'öllig

ofgenuljt finb, cincr bcr $nfipertionibromtcn lidl lietlon perlÖnlid) it6ftöeu8t llnb bie ferncrc ser,
lDcnbrng leö Gntl0eülung8feqQclo o16 ungaignet lqeidnet l;at'

8eif3ig, ben 22,$ecernber 1859.

Sörtglt{c Dbet. trPo$, Ditccfion.
(Srgifh.,nr. 12180.) btn 3abn.

Gleichwohl sollte es noch rd. 10 Jahre dauern, bis der letzte Nummernstempel in den

Ruhestand trat !
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Die folgenden Kapitel beschaftigen sich mit den einzelnen Aspekten dieser interessanten
Entwertungsperiode.

Zuordnung der Nummern zu den Postanstalten

Der abgebildeten Verordnung Nr.1157 laßt sich bereits entnehmen, daß saimtliche
Postanstalten nach und nach Nummernstempel erhalten sollten. Die Vollgitterstempel sollten
nach Abnutzung ersetzt werden. Neu eröffnete Postanstalten erhielten den Nummernstempel
von Anfang an. Bei letzteren ist durch das Eröffnungsdatum auch der Erstverwendungstag des
Nummernstempels definiert. Wann jeweils Vollgitterstempel ersetzt worden sind, ist jedoch nur
mit Schwierigkeiten zu ermitteln, da die Postverordnungsblätter jeweils nachträglich
gesammelt davon Mitteilung machten. Aufschluß geben könnten Rechnungen der
Stempelschneider oder Aktenvemerke der Postverwaltung. Da derartige Belege jedoch bereits
über AuLlionen angeboten worden sind, muß man davon ausgehen, daß die Akten in alle
Winde zerstreut wurden. Daß selbst jalrzehltelanges Datensammeln nur zu relativem Erlolg
fi.rhrt, mag das Beispiel des gewiß nicht seltenen NG 15 von Zittau verdeutlichen, bei dem es

dem Verfasser bisher nicht gelungen ist, die zwischen dem letzten Abschlag des
Vollgitterstempels und dem ersten des Nummemstempels bestehende Lücke von 11 (!) Tagen
zu schließen.

Besonderes Interesse verdienen Nummernstempel, deren Zuordnung zu einer Postanstalt im
Laufe der Zeit wechselte. Zu unterscheiden sind dabei Fälle der Umbenennung (2.8.
Lichtenstein in Lichtenstein-Callnberg) von solchen, bei denen eine Postanstalt geschlossen
wurde oder ein Stempel irrtündich falsch vergeben wurde.
Letzteres trifft auf die Nr. 205 zu. Sie wurde der am 1.5.1858 eröffneten Postanstait
S chwarzenberg Bahhof zugeteilt.

il:J 'r:'
.l:' 'r,r" ..i..-? 

j-.r.' .. . .

Zu dieser Zeit bestand jedoch die Regelung, daß am gleichen Ort gelegene Postanstalten
Numernstempel mit gleicher Nummer erhielten, umgesetzt beispielsweise bei Zwickau, Zittau.
Aue
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Folgerichtig bekam Schwarzenberg Bahnhof in Korettur der urspninglichen Zuteilung die

Nummer 82 wie schon zuvor Schwarzenberg.

Der Nummernstempel 205 wurde neu an die am 1.8.1858 eröffnete Postexpedition
Hummelshain vergeben.
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Drei Nummernstempel wurden wegen Schließung einer Postanstalt neu vergeben:

Der Nummernst empel 172löste bei der Postexpedition Silberstraße den Vollgitterstempel erst

Mitte des Jahres 1856 ab.

Bereits am 31.12.1858 wurde die Postexpedition geschlossen und statt dessen eine neue in

Wiesenburg eröffnet, die auch den Nummernstempel erhielt.



Auch die Postexpedition Wildenthal,
bekam, konnte sich von da an keiner

August 1856 den Nummernstempel
mehr erlreuen
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die im Juli oder
langen Existenz

176

Sie wurde am 3 1. 12. 1861 geschlossen und der Nummernstempei der am 1.4. 1862 zur
Postexpedition erhobenen ehemaligen Briefsammlung Crottendorl zugewiesen.

Zu einem neuen Ortsaufgabestempel hat
Briefsammlungstempel weiter verw'endet

es dort recht lange nicht gereicht, so daß der
werden mußte
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Der letzte im Bunde der ,,wanderstempel" trägt die Nummer 2l g und wurde am L 1 L 1g60
der ehemaligen Briefsamrnlung Lausa zugeteilt.

Am 1.8 1866 wurde diese Postexpedition samt Nummernstempel nach Hermsdorl verlegt.

5

Obwohl nur vrer Stempel den Einsatzon ,'vechselten, gehört eine vollstänciiee Dokumentation
dieses Sachverhaltes zu den anspruchsvoilsren Aufgaben einer \ummernstempelsammiung unci
gleichzeitig zu den posrgeschrchtlich wichtigsren

-:.... . . ., .,. ,. i.'
t))ii.iafl ii Dre S;ich\L\chen atneth t, \ 1. t.:i)e1 :.rt;.t1th\,j,,::: ,,,,,,,,.ao,,."",,,,,r,r'
1L:ri:ttttr':tt:hqt lt,\t<erchrc;1re it!'l.tetAe t!:iria!... t.),,.tt,fl.nt :,1,r!L, "rt1.i,ier aa:, !,)s-

(Fr)rrJctzunq im ntichsten Rundllriet)
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Neues über eine alte Marke
von Michael Dreydorff

1978 erschien Georg Bühlers "sachsen Drei-Pfennig Rot" in der Auflage von 500 numerierten

Exemplaren - seither das Standardwerk über diese Marke.

Gelegentlich findet man in Auktionen einen Hinweis darau! daß das angebotene Stück bei Bühler

abgebildet ist. Bühler lagen selbstverständlich nicht alle Marken vor und er hat nur die markantesten

abgebildet. Mit der Zeit ergeben sich aber doch einige Ergänzungen, insbesondere zum Auftauchen

einiger spektakulärer Stücke.

Zunächst sind zwei Verluste zu vermelden, die sich aus jüngsten Auktionsangeboten ergeben. Bühler

gibt einen gebrauchten Fünferstreifen, einen gebrauchten Viererstreifen und neun gebrauchte

Dreierstreifen an und bildet diese auch ab.

Der gebrauchte Fünferstreifen (ex.Opitz) ist seit dem Kriegsende aus dem Reichspostmuseum

verschwunden und bisher nicht wieder aufgetaucht.

Von den bei Bühler abgebildeten neun gebrauchten Dreierstreifen existieren nunmehr nur noch

sieben, da zwei Stück zerschnitten worden sind. Das erste Stück mit dem Stempel Chenrnitz 10.

August 1 850 tauchte aul der 9. Köhler-Auktion in Berlin 1996 als "bisher unbekanntes Paar" aul

Ein Vergleich mit der Abbildung bei Brlhler zeigl. daß von dem Dreierstreilen nur noch die beiden

linken Marken übrig geblieben sind. Das zweile Paar mit dem Stempel vom 14. August 1850 aus

Chemnitz tauchte in der Köhler-AukIton 1991 in Wiesbaden als "bisher unbekanntes Paar" auf und

ist ebenfalls das linke Paar aus einem bei Bühler abgebildeten Dreierstreifen.

t=tlIr-Uhl'll 5{"}, 1{i. At3{;., Pluttt ll.'{vp*n 1-}
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Da das bei Büh1er abgebildete ungebrauchte Paar der Platte 2 nunmehr wieder im Besitz der
ursprünglichen Federzugentwertung ist, gibt es nur zwei ungebrauchte Paare, einen gebrauchten
Viererblock, einen verschollenen gebrauchten Fünferstreifen und neben dem gebrauchten
Viererstreifen nur noch sieben gebrauchte Dreierstreifen.

Die 5. Köhler-Auktion Berlin 1994 bot diese Adreßschleife an Zuschlag 70000 DM l!
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Eine Auktion später im September 1994 wurde ein weiteres neues Paar für ebenfalls 70000 DM
zugeschlagen.

Diese Teilabbildung aus der Welfen-Samnrlung (200.Grobe) 1990 zeig!. ein bisher unbekanntes Paar
von Platte III Position 13 und 18 auf einem kompletten Streifband der Zeitung,,Der Fortschritt,,.

tnfsr8i$ä $*r tii&d{! {iäd S{"cBdxal,. nre}6} *g*'llburf" ttlit t**kr*lt,$eäl
$res$i**sen Fsätsrrotsä 

"mÄfht$U$?$ 
$. 'X11'. :Sil* S*hlali6 dü6

spa! *L€18älG 6. n€C. $O'. *u? Eahgo,f+
sBdxal, nre$6k *9xxburs" t&8 t**k**ltl$eäl

Pa.nrr its-. *rJ? g6h}}r{8
*?it r**k**ltl*eäi

lia$ gnls$i**heft Fsät8m')taä ,liÄli4s,$fi{? $. 'Ail". :*ü1$ s*$tatts s€6
ar& ii*rnsurg n{ra[ fijs $*ä4h8* - hi*r natü ttxlt,lsia!{t Sn'raö$tt r"..fi4ni$llch
tä&süaürl".-',- $äs fsFr l$t tikEits öä&r ht6il{*lrStrS, if]dishi dl} $isd{tslt}{sfi a}s
rctltoa Yrx*nungvliii*ir d** b€f,4{i*€h$i 'Lil1l6r?4vats$ts *isrd bl*r s{h*lxas{i, }ästf
iü sslBdftl P+üitllr*vbe{*nd;'.gs. hählls,lt *idh ura *in l,raxü*pax: &llörarBtet frls4ss
iiä&Br.$slt end, sätrx*u*r $sh,üfi:b*it, at* sjr+* $44* i*d** $amro!u.ng'"" *o, 
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Die 281 . Köhler-Auktion im September
Ausschnittvergrößerung gezeigt) , daß bei

60t54

1995 bot dieses Pärchen der lc
50000 DM zugeschlagen wurde.

an (hier nur in elner

Dadurch hat sich die Angabe von Bühler, daß es 18 waagerechte gebrauchte Paare gibt, auf
insgesamt 21 Stück erhöht, es sind auch 4 weitere senkrechte gebrauchte Paare durch Auktionen
bekannt geworden, deren Zahl erhoht sich nun auf 43 bekannte Paare - wie viele davon noch
existieren ist eine andere Frage.

Es lohnt sich daher immer, Iirr den interessierten Sammler, Auktionator und Prüfer einen Blick in
Bühlers Handbuch zu werfen, um so der Geschichte eines Stückes nachzugehen, Dreierstreifen zu
sammeln. vi ird nun etwas schr.l ieriger...

Dieser Artikel erhebt nicht den Anspruch der Vollständigkeit,so das Meldungen über weitere
unbekannte Einheiten oder weitere Scherenattentate an den Autor erbeten werden.
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:and 01.04.1998
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gemeldeten Brief sammlungsbelege
(Eberhard Gebauer)

v:r 4 Jahren präsentierte ich die l.Auswertung von Briefsarmlungs -Belegen.
E=:lte kann die überarbeitete Auswertunq Stand 1.4,1998 vorgestellt werden.

E-e Mitarbeit am Zustandekomnen der Liste war weiterhln rege, wofür ich allen
-tgliedern recht herzlich danken möchte.
nnte ich vor 4 ,fahren noch berichten, dass Angaben zweier qrosser

Sämnlunqen fehlen würden, hat sich dieser Punkt tm eine Sam'n1ung verringert.

B:fs]g. Nr.z - LINZ Durch das Auftauchen einer Korrespondenz
"Erziehungs und Besserungsanstalt Gros s-
hennersdorf" sind jetzt aus der Wappenzeit
9 Beleqe qemeldet.

Dieser vor .fahren a]s Briefsammlung mit wenig
Belegen genannte ort hat sich zu einer
"durchschnitt1ichen" Brfsfg. gemausert.

Hier ist der vermutete Befeg aus der NDP-Zelt
gefunden worden. Dennoch eine grosse

zu 28 Beleqen aus DR Zeit.

Waren vor 4 Jahren keine Mefdungen aus der
Wappen-u. NDP-Zeit eingegangen, sind es jetzt
Wappen 4r NDP 2.

1 Beleg aus der trVappenzeit gemeldet.

Aus der Wappenzeit sind jetzt 2 Belege gemel-

In der NDP Zeit auch nur 3. DR Zeit aber 23 -

Hier sind Wappen und NDP Zeit gleich geblie-

Be]eqe aus der DR Zeit aber auf 19 geklettert.

Keine neue Meldungen. Verb]ieb bei 2 Befegen.

Reudnitz hatte noch 2 Mefdungen, sodass jetzt
3 Belege gemeldet sind.

Brfls1g. Nr. 5 - St. GANGLOF

IrcSEL

Von den in der ASAPO aufgelisteten, "möglicherweise" existierenden
Briefsanmlungen Klosterfausn.itz, Neukirchi Niederforchheim; Uhlstädt slnd
keine Belege gemeldet worden.
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ĉz
o
rnz

a!
In
Jr 'lj.a

3<
a;::
'o

o

>-r
<N

>r.l
z
0
c
I
o

€

x
3

o
a
A

on
TI
T
I

ot!

::9..

6D
ß.- nx

mz
F)

1

otD

o!0

:;

otr

'tJ lf
A_

Flc
7
Cz
o
l!-lz

I

c

I

-l

l
c
J

LIJ

I

-t

"l

o

'l

o
I

:
j
T

o

3

T
o

-l

I

f

o

ö



Der Verbandsprüfer berichtet ( 3 )

Neben den bereits in den beiden vergangenen Rundbrielen vorgestellten fälschungen gibt es weitere sehr

gutc, aber r.richt so bekannLe Falsifikate.
Bcsondcrs gut gelungen und somit gelährlich ist eine Stcindruckfülschung. rvelchc Feldnrerkmale dcr

Marke Platte III. Type 5 aulweist. Bczeichnencl für diese Fälschung ist. daß alle bisher gesehencn Stücke

links eir.re teilwcise oder vollstär.rdige Schnittlinie haben, und in der Farbe ein ctwas blasses rot. Zusätzlich

zu den entsprechenden lreldmerknalen gibt es durch Uberlragungsmängel vom Druclistein kleine Be-

sonderheiten im Druckbild. Aullallencl bei diescr Fälschung ist. neben ungebrauchten Stücken, haben

gesten.rpelte z. f. ur.rrvahrscheinliche bzu,. unmögliche Abslemplungen z.B. Nr.-Sten.rpel 185 (Abb.).oder

einen Dresdner Zrveikreisstempcl in unbekannter Fonn (Abb.)

Diese Fälschung ist bereits in den dreilSiger Jahrcn bemerkt n'ordcn und bereitete große Schr'vierigkeiten

und ist r.r.r.E. selten. Mir haben bisher zwei Sttick vorgelegen. einmal ungcbrauchl. die andele rnit

Zweikr eisstempel Leipzig (Abb.)

l.-r.l q r r. tü."
e$

a
-Ll

1!'\&Lg"

Zusützlich zu bereits näher bcschriebenen gibt es noch eine Reihe weiterel gelungcncr uncl somit

geflihrlicher Fälschungen im Steir.rdtuck, abcr anch im Buchdruck. Sämtlichen lehlen bestin.rmte

Feldmerkmale. aber sie l.raben auch sonst kleine Unlerschiede in dcr Zeichuung. Vor allcr.n abel weicht

das Papier von dem eines Oliginals ab.
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Eine Fälschung neueren Datums, angeblich aus dem asiatischen Raum stammend, soll noch vorgestellt
werden. Diesem Fälscher stand neben ausgezeichneter technischen Möglichkeiten auch die Fachliteratur
(Handbuch von G. Bühler) zur Verfugung.
Diese Fälschung ist im Buchdruck rnit deutlich sichtbarer Prägung (m E etwas zuviel davon), sowie
den Feldmerkmalen von Platte rx, Type yy und rnit falschem Einkreisstempel Glauchau "veredelt".
Weitere Stücke, auch Einheiten sind bekannt. Sämtliche mit in Handbuch aufgefuhrten N4erkrnalen

von Platte und Type.
Fazit. Auch Marken, wo man an Druckmerkmalen die Marke nach Platte u. Type zuordnen kann,

müssen nicht immer echt sein.
Bei dieser Fälschung liegt man bei Farbe und Papier (noch) ein ganzes Stück neben dem Orginal,
aber wenn diese Hürde von dem Fälscher(n) noch genommen wird, kann es ev. schwierig werden.

Neben den bisher beschriebenen gibt es noch eine große Zahl Falsifikate, die nicht immer zu

betrügerischen Zwecken hergestellt u.urden. Seit mind 1oo Jahren muß die "Sachsendreier" mit
ihrem Abbild firr vieles herhalten. Drucke u.a. fiir Ausstellungen (Souveniers) u. Veranstaltungen
anderer Art, Jubiläen und Werbung für Firnren usw. Es wurde somit vieles gedruckt. Hauptsache es

war als "Sachsendreier" zu erkennen. Dies auch viellach mit Stempel, Diese zumeist primitiven
Falsifikate bereiten den Sachsensanmler kaurn Schwierigkeiten, Aber in vielen Vordruckalben zielen
noch immer solche Exemplare das vorgedruckte Feld ,auch wenn die Sammlung bereits vom Anlang
des Jahrhundens i5l 5palere 50u ieso

ffiffiffiffiffiffi
Die bisherigen Untersuchungen von Fälschungen der Sachsen Nr. I sind nicht vollständig und
keineslälls abgeschlossen. Es können noch immer gelungene ältere Frilschungen auftauchen oder eine

neue Fälschergeneration mit neuer Technik nimrnt sich dieser Marke an. Oflensichtlich ist es aber

z.Zt. lohnender, Fälschungen bzw. Vertälschungen moderneren Materials herzustellen.

Dieses ist unverdächtiger, ev. problemloser und besser an den Mann zu bringen. Hoflen. wir daß es

so bleibt, es kann unserem Sammelgebiet nur förderlich sein

Tilo Rr smondo
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Mitgliederforum
Fragen - Antworten - Kurzbeiträge - Fundsachen - Informationen

Als Ergänzung zu den im letzter.r Rundbrief gebrachten Abbildurgen Chemnitzer
Stadtpostbriefe legt Herr Knapp eine Abbildrurg des bishel einzigen bekannt gewordenen
Reco-Briefes von Chemnitz aus der Zeit der 3 Pfg.-Frankaturen vor.

(ti 
,

Der Brief datierl vom 23.10.1851, Neben der Porlo-Besonderheit bemerkensrvert ist die
Mischfranl<atur zwischen FA und der l.Ausgabe der 3 Pfg. grün.

Aus der Hauptverwendungszeit dieser Malke (1851 bis 1853) sind die Mischfrankaturen aul
Stadtpostbriefen (neben Chemnitz auch Dresden und Leipzig) von besonderer Bedeutung,
weil nur bei ihnen die Verwendung einer Kombination aus FA- und 3 Plg.- Marken
erforderlich war. Daneben sind noch Briefc bekannt, bei denen jeweils zwei 3 Pflg.-Marken
eine zu % Ngr. ersetzten sowie ein Brief mit einem Fünferstreitr'n als Aquivalent von 1.5 Ngr.

oooo
Einige FG-Mitglieder l'ragten nach dem Hintergrund des öllentlich ausgetragenen Disputes
zwischen unserem verdienten Mitglied Horst Milde und Herm G.Holf'ert. In diesem Falle geht
es (wieder einmal) um den Beginn des sächsischen Postwesens. M.W. erstnralig im Göbeler-
Handbuch wurde er von Henn Schmidt auf das 14. Jahrhunderl datierl. in dcn'r Kaiscr Karl lV.
Den sächsischen Fürsten übefiragen habe. Eine Quellenangabe dafür erfolgte nicht und wurde
auch vom Autor später nicht nachgereicht. Es ist nattulich legitim und unter
wissenschaftlichen Aspekten auch erforderlich. eine r.richt durch Dokumente belegte Aussage
in Zweifel zu ziehen. Wenn eine solche Diskussion konstruktiv geführl wird, profitierl davon
die Sache. d.h.. man kommt zu neuen Erkeru.rtnissen. Bei manchen Publikationen gervirmt
man allerdings den Eindruck, dalS es dem Autoren mehr darauf ankam, dem.,Gegncr"
Unflihi gkeit nachzuweisen.
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Wer allerdings selbst Abbildungen ohne Genehmigung und ohne Quellenangabe (Beitrag
G.Holfert in Heft 6 der ,,Beiträge zur sächsischen Postgeschichte") aus einem unserer
Rundbriefe entnimmt, verliert die Berechtigung, sich über den lässigen Umgang mit Quellen
zu ereifem!

oooo
Ausstellungserfolge:

Auerbach 98 Amim Knapp Beftirderung sächsischer Post über den
Transatlantik Seeweg Gold

Manfred Gründig Altdeutschland Sachsen Markenteil und Briefe Vermeil
Stefan Kolditz Die Sächsische Post - Entwicklung der Post bis

zum Beginn des l9.Jahrhunderts Vermeil
Manfred Gründig Altdeutschland Sachsen Ganzsachen Vermeil
StefanKolditz PostgeschichteGelenau(Literaturexponat) Silberbronze

Sachsensammlungen auf kommenden Ausstellungen:

Vogtlandschau Plauen (Rang 2):

Amim Knapp Beftirderung sächsischer Post über den Transatlantik Seeweg
Manfred Gründig Altdeutschland Sachsen Markenteil und Briefe
Stefan Kolditz Die Sächsische Post - Entwicklung der Post bis zum Beginn des

l9.Jahrhunderts

Der Senior unserer Gemeinschaft,

Hugo Lonitz

feiert am 8. August seinen

90. Getrurtstag

wir gratulieren sehr herzlich und wünschen dem Jubilar noch viele Jahre in voller
Gesundheit und uns viele weitere Treffen, angereicherl mit seinem Humor und dem
unerschöpfl ichen Anekdotenschatz.
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\ u ktionsbericht

)es rrit SpannLrnu er\\artcle Ergebnis ftir den i0 Ngr UmschJag bei der 297. Kö h ler-.\ u lrtion
:.erruq DM i8.000.-. Damit blieb der Zuschlag inr Rahmen dessen, *as tür cine derartige
Seltenheit anzulcgcn ist. Von den bekannte n 6 Utnschlägen beflnden srch nr-Lnmehr:l tn
5arnmlunqen I on liG-M itglr edern, ern Exerrpiar in der r.vohl größten Altdeutschland-
Samrnliinc rLnd auf das letzte verbleibende darf noch gehoffi rverden.

' 1. ,'
:.'

Die Urnschläqe U6 und U7 *urcien rnir Di\'1 1.10ü.- Lrnd DiVI -1.700.- tLngervöhniich hoch
zuuescitiagcn. Selbst der nicht so seitene [- ] I !'rrcrchtc mit DVI 1.600.- noch ejn srattliclrcs
Frgcbn is
Der \larkt lilr canzsachen..rird olfunbar ',on reiarr., ucniuen Inreressenten bestimmt- deren
I.'itLtberet tschafi schucr r'orherzusauen ist. .\llc s:ichsischcn Ganzsachen rrit Karaloqr\enen
obeihalb r on .1.500 \,1ark sind so se11en. dail in Re iarion zr-r i\,larkenbrietln ar-rch bci
,7''Lsch1ägen *eit oberhalb cles Katalogpreises.,on ..cLinstis.- _uesprochen rlerden kann.

Lin rreir:rer Höhepunkt cies Sac hsen-A n ret-.o res .lieser .\iriir"ion ir:ir ler ilrjcl rrir Nc I l:
nach 3crcs'iori. tseiur Zuschiag 

"on 
D\1 r\ 3ir(j - inag iic Destinaron rine Rdllc ucsDrclr

lrri-'eri i)ic {eltenhciL ron ilrielin rrii.tier.::,r f-\!cnr)el rcliclt':llis iechrlerrigi.'inen >oic;ren
Pit: ittc|1

j.ire,r jrr l9tj. jiöhler-,{uktion glänzla irri:rri.-.r bcjt:rlcn.j:r:aci.scn-jl,.icl,tr :rj;r'.:c;:ri.i,rck iicr \lr i-l brrcirte D\'1 /-. jt.rlr 3r;r rlr;3i lg'riclcjrcn.'larjic,n K,.:rririr:rrirr,r rlrt
.:r ,\.ri'f|r:r'::ertc -:rsrrun rehe -'.'.i ,:--, -') ; ,ril: ,-iiirrre .iie :,lirrrnhcri l-c,'.rhit
.rr-'.;:r ,,r. l.:lt:,jic \ittrlien k ombrnatloi :ict,.., .,.t ,lia -l,t:riir..]ll\:i r::ii .ilri :i,ti: ,,

..- ::' -:it I ,i::t i.tiitt ier,::,ischiat :iliiii-;n ,,. -.;.:1.
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Der seltene Stempel des späten Postortes Scharf'enstein auf Explessbrief kann mit DM 1 .200.-
zumindesl nicht als überzahlL gelten. Bei DM 1.350 liir NG 218 auf Wappenbricf dürftcn
wieder Schönheit und vehementer Besitzdrang die entscheidende Rolle gespielt haben.

Bei der lS.Potsdamer Auktion kamen inr Rahmcr.r dcs gewohnt reichhaltigcn Sachsen-

Angebotcs drei f'A-Revisionsbogen zu %. I ur.rd 2 Ngr zum AusruL Die Vorstellr.rngen des

Einlieferers orientierten sich olfenbar an clen (hohen) zuvor in Dresden erzielten Ergebnissen
lür vergleichbares Material. konnten .jecloch dem Vemehmen nach nicht realisiert werden.
Wegen der außerorclentlicl.r geringen Zahl von Interessenten für derartiges Material sind
F.rgcbr r isse keum volherselrhar.

Auch bei Peter Feuser u'urde im NIai r.lider eir.r breites Angebot unseres Sammelgebietes
präsentierl. n.rit Schwcrpur.rkt bci den Nur.nmemstempeln. Am Beispiel des NG 151 aulFA,
der für weniger als DM 600.- zu haben war. zeigtc sich cinmal mchr das geringe lnteresse an

den Nummernstempeln au1' dieser Ausgabc.

Wer dic komplette Wappenausgabc auf Blielerwerben möchte. hat dazu am S.Scptember bei

HöIlich die Gelegenheit. Der Brielist angcpriesen als .,sehr I'eine Sechsfarben-Frankatur...aul
prachtvollen Brief'unter I'Iinwcis aul."Foloattest van der Linden'' zu Schätzpreis von
DM 30.000.-.
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Bci Peter Fcuser sah der Brief in Novernlrer 1996 noch so aus:

Der damalige Zuschlag betrug 6.800.-DM. Es ist leicht erkembar, daß dcr durch cinen leil
der oberen Marken gehencle Brielbug geglättet und dic Ecke der linken Markc sou'ie dcr
Ortsstempcl oben rechts ergänzt wurden.
Das ,.Fotoattcst" enveist siclr als ein ..Porto- und Leitwegbcfund'' ohne.jeden

Qualitätshinu'cis. Die darin enthaltenen Angaben über die relativ banale l2 Ngr-tJSA-
Flankatur beinhalten für ernsthafie Sachscn-Sammlcr keine neuen Erkenntnissc. Bci u'cniger
vcrsierten Sarnmlern sind in der Regel teure Sti.icke ohne 

^ttest 
oder..llxpertise'' kaunr zu

verkaufcn. Diese Klientel rcagicrl allcrciings cmplindlich au1' Qualitätseinschränkungen. die in
einem Attest des zuständigen Sachsen-Verbandsprül-ers rnit Sicherheit Iirwähnung geI'unclcn
hättcn.

Es steht außer Fragc. daf3 der vorliegende Brieleine außelgcwöhnliche Besonclerlreit darstellt
und als solche auch einen entsprechenden Preis rechtfbrtigl. übcr clcssen angemessene IIöhe
die Auflassungen sicherlich auseinandergehen. Auch die durchgeliihte Rcpalatur stcllt kcincn
verl?ilschenden L.ingrilf dar und iäßt sich als erhebliche optische Vcrbesserung rcchtf'crtigen.
Problematisch ist die Art cles Angebotes" die durch entsprechende Präsentation und
Beschreibungslbrmulierungen die qualitative Verlassung des Bricf'cs verschleiefi.
Es kann nur immcl wieder geraten u'erden. bei hochr,ertigen Stückcn vor dcr Ccbotsabgabc
ein Verbandsprül'er-Attest oder die Zusicherung dcs Auktionators liir bestil-rmte
Figenschaften (.,liei von Reparaturen" etc.) einzuholen.
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Bericht iLber di-e Jahreshauptversammlung der FG-Sachsen eV am
25.April 1998in Bad Homburg

ler Vorsitzende Herr Boden eröffnete um 915 Uhr dre JHV mit der Begrüßung
ler Anwesenden und der Bekanntgabe der Tagesordnung wie sie durch ein
spezielles Anschreiben allen Mltgliedern zugeganqen war. Anwesend: 26
i'fitglieder der Fc-Sachsen eV/ zahlreiche -Sammferfreunde waren
verhindert teilzunehmen und hatten sich entschutdigt, darunter leider
auch der Rundbri e fredakt eur Herr J.Herbst sowie der Rundsendunqsleiter
ierr Reichardt.

Zu den Punkten Bericht des Rundbri e fredakt eurs und Bericht cies
lundsendeferters mußte deshalb der Vorsitzende Stelfung nehmen: Ber der
i{erstellunrJ des Rundbriefes sind nach Auskunft von Herrn Herbst erneut
Schwierigke.iten beim Drucken aufgetreten insofern, als die
ausgefertigten Unterlagen von der Druckerei nicht verarbeitet werden
konnten. Die vollständig überarbeitung der Druc kere ipap i ere erforderte
andererseits so viel Zeit, daß zB züm Frühj ahrstreffen in Bad Homburg
separat per Brief einqeladen werden mußte. Besonders bedauerlich dabei
ist, daß der verzögerte Rundbrief Nr.53 auch die Verfahrensweise für die
wieder zu reaflslerende Rundsendung enthält. Aber auch sonst ist der
Rundbrief eines der wichtigen Bindeglieder unserer FG; technische
Probfeme mÜssen deshafb unbedingt rasch überwunden und das früher
pünktliche Erscheinen sichergestefft werden. Die Kassenprüfung wurde von
Herrn Gebauer durchgeführt, der Kassenbericht vom Kassenwart Herrn Bolte
vorgetragen. So rst gemäß diesen Ausführunqen trotz der Aufwendungen für
unser vergangenes ,lubif äum ein zufriedenstellender Kassenbestand
vorhanden. Andererseits ist auch hrer die Rundbriefmisere nicht ohne
Auswirkunqen, denn ca '752 der Mitglieder überweisen den alten (nicht
erhöhten) Jahresbeitrag, weil die Jnformation über die Bei tragserhöhung
ab 1998 auf DM 35,- unsere Sammlerfreunde nicht erreichte.

Der Vorsitzende berichtete dann über das vergangene Vereinsjahr. Beim
Mitqliedsstand hatten wir 2 Austritte zu verzeichnen, weitere 3
Sanmlerfreunde haben uns für immer verlassen (Dr.Kohlmann, Herr Nitsche,
Herr Wende), die entsprechende Ehrung fand jeweils zum nachfolqenden
Mitgliedertreffen statt.

Jm vergangenen Vereinsj ahr wurden die rückständigen Rundbr i e fexempl are
RB 40 bis RB52 an die Deutsche Bibliothek zum Versand gebracht. für
zukünftige folgesendungen ist unbedingt der Schutz persönlicher Dalen
sicherzustellen, dh. Mitgliederanschriften u. ä.müssen aus diesen
Sendungen ferngehalten werden, bei o.a. Lieferung wurde bereits so
verfahren,

Für fc-interne Datenerq:inzung ist eine Fragebo genakt ion in Vorbereitung/
die unsere Datei auf neuen Stand bringen solf. Erfragt werden zB neu
aufqenomrnene 5ammelgebiete, faxanschlüsse u.ä. Das dabei entstehende
neue Mitgliederverzeichnis wird mit einem der nächsten Rundbriefe
verteilt.
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Sfrd Kofditz schlägt für die kommenden Vereinstreffen folgende
Daten und Orte vor:

2.-4.Lo.98 Herbsttreffen Potsdam
9.-71 .4.99 Frühjahrstreffen (JHV) in Annaberg (qqfs
Herbst 99 im Harz (Bad Sachsa und Umgebung)
für das Jahr 2ooo werden Vorschläge erbeten, ebenso
Kolditz um entsprechende Mitteilung, falfs bestimmte
men ge\,.v Lns cht we. den.

.Meissen)

bittet S frd
Vortragsthe

Als Diskussionsbeitrag wurde angeregt, daß sfrde sowohl ihre Beteiliqlung
an Wet tbewerbs aus s te LLungen (Datum, Ort, Titel des Oblekts) rechtzeitig
der Rundbriefredaktion zur Veröffentlichung bekanntgeben, sodaß
Jnteressierte Gelegenheit haben, die Objekte zu besichtigen, als auch
sollten die Ausstellungserfolge bekanntqegeben werden. zum Abschluß der
Tagung tetlte der Vorsitzende mit, daß er erneut Kontakte zum BDph
aufgenommen hat mit den Ziel, daß dieser nach nunmehr 7 Jahren die
Aberkennung der rG-sachsen als Bundesarbeitsgemeinschaft vom ,lahre 199o
überprüfe und rückqängig mache. Der Vorstand des BDph, in diesem falle
vertreten durch Herrn Lindner, hat entsprechend unserer Vorstellung
bestätigt, daß auch ohne formellen Antrag die FG-Sachsen eV wieder als
Bundesarbeitsgemeinschaft geführt werden könne. Dieser vorgang wurde den
Änwesenden der JHV zur Zus t immung/Abl ehnung vorgelegt und bei 1
Gegenstimme mit 25 Zustinrnunqen abgesegnet. Das Abstimmunqsergebnis
wurde am 1.5.98 Herrn Lindner per Brief mitgeteilt, die Fc-sachsen eVist damit wieder vollwertiges Mitglied im BDph.

sfrd. Möller dankte dem vorstand für die lm vergangenen Jahre geleistete
Arbeit, von der Versammlung wurde entsprechend Entlastung erteilt.

Anschließend hielt sfrd Bofte seinen vortrag über die sachsen, Minr.B
was nicht im Michel steht". Er berichtete ausführlich über die Historik
der Johann-Ausgabe an sich, über A- und B- pl att en-Merkmal e,
Doppeldrucke, Druckzufälligkeiten u.ä. und konnte seine Ausführungen mit
eigenem Material und Auszügen aus der jammlung unseres verstorbenen
sammferferundes H.Hoffmann ilfustrieren. Reicher <'ieifall dankte H.Bofte für diese Ausführungen.

Der vorsitzende beendete die Tagung und dankte dem Ehepaar Knapp für dievorbildliche Organisation des Treffens.

Jllingen, 1.5. 98 H. Boden



Die Ltl:ernachnrng wurde in der alten preußischen Residenzstadt Potsdam direkt im Zentrum

Einladung zum Herbsttreffen 1998

Die FG Sachsen e.V. lädt zum Herbsttreffen in der Zeit vom 2. bis 4. Ol.tober 1998 nach
Potsdarn Hotei Steigenberger N,Iax,r. herzlich ein.

und eine lvlinute Fußw€g Entfernt !,om Park Sanssouci zu folgenden Konditionen vorbcsrsllt:

Einzelzimmer 135 DNI incl. Früfutück
Doppelzimmer 170 DlvI incl. Frühstück

Die Zimmerreservierung nehmen Sie bitte bis 01. September 1998 selbständig unter dem
Kennlvort ,fhilatelie FG Sachsen" bEim Hotel

Lr^i-l a+-:---L--^^- I r^--.I .ruru( rJrvlglrruulgvr rvkl.\-\
Allee nach Sanssouci I
14471 Pbtsdam "
Tel. (033i) 09091 - 0
Fer (0331) 09091 - 909

vof.

-A.nreise per Bahn: Bahnhof Potsdam Stadt (Hauptbahoho|
.{nreise per PKW:
BAB 10 (Berliner Ring) von Norden oder lVesten -1ö/a lzrt Porsdatn,\rorcl über die 8273
(Potsdamer Straße - Bomstedter Straße - Schopenhauerstraße - Luisenplatz)
BAB 10 (Berliner Ring) von Süden,.lQli:hrt Porsdam Süil Michenclort) über die B2 (LetpÄger
Straße - Lange Brücke - Breite Straße - Zeppelirxtraße - Luisenplatz)

Vorgesehener Ablauf der Herb sttagung:

l. 10. IndMduelle,\nreise. abends gemüfliches Beisammensein

3.10. 8.00 tlr Frtihstück
9.15 Lfu Beginn da' Herbsttagrurg bzw. des Damenprogramms
12.30 Littr Gemeinsames \,Iittages sen
1-1.30 Lilu Fortsetzung der Tagung bzrv. des Damenprogramms
17.00 LrtLr Ende der Tagung
13.i0 Ltlr Gemeirsames Abendessen und semütliches Beisammensein

+.10. 8.00 L:1u Frirlxtück
9.10 Lhr lndividuelle Heimreise bzw. Besichtrgunq cies Schlosses

Für die Damen bietet der P:rk Sanssouci zairlrerche Sehenswürdigkeiren. Der diesbezi.igliche
Progrrmmaltlaut':vird .ion clen anwesenden Damen indi.,,iduel1 am Ft'eirrg festgelegt. Gleiches
gilt fur eine c."enrueüc Scirloßbesichttgung am Sonnrau tormrnlg.

Dic FG jachsen r-','rinsciir Jildn f aqunsst€ jinei-rmcm -,,ici -r-;rqrür:cn.



El'entuello Ergänzungen oder linderungs'orschläga sind bire an den vorsitzenden zu richten.

Tagesordnung zum Herbstkeffen der FG Sachsen e.V.

9.15 tnrr Beginn des Herbsttreffens

10.30 Lür

11.00 Lrhr

12.30 Lrhr

1+.30 Lrhr

15.30 Lilll

17.00 l.ihr

1) Begrüßung durch den Vorsitzenden
2) Bekanntgabe der Tagesordnung
3) Vereinsintema

Rundbriefe
Rundsendungen
Nächste lvfi tgliedorf reffen

Termine, Orte
Themenvorschllige für Vorträge

-1) Sonstiges

Pause

Vortr€ unseres Sammlerfieundes Karlfried Krauss
Thema: Nachverwendete sächsische Stempei auf Nlarken und Belegen

des Deutschen Rüiches

Nlittag (gemeinsam mit den Damvr)

Vortras unseres Sammlerlreundes Jürsen Herbst
Thema: Nachverwendete Nummergitterstempel ruf \,{arken und Belegen des

NorddeutschEn Postbezirks sowie seltene nach.v.erwendete Ortssternpel

Tauch

Offziel1es Ende der Herbsil.aoun s



Postl€itz8hl, Or1, Danim

S!:aße- l{arsrnmrcr

Hotel Steigenberger IV{&LX

Allee nach Sanssouci 1

14471 Potsdam

Zimmerreserviemng zur Tagung der Forschungsgemeinschaft Sachsen e.V.

Sehr geehrte Damen und Herrerl

ich bitte für die Zeit vom 2. bis 4. Oktober 1998 um Reservierunp von

.....- Eirzelzimmer Ürbernachtung incl. Frütrsttick

..... . .Doppelzimmer Übema{rhtung inci. Frühstück

zu den ','ereinbarten Konditionen EZ 135 DL4 DZ 170 DN,{ pro Nacht.

Die Best?itigung der Reservierung bitte ich an obige Adresse zu senden.

\,Iit fieundlichen Grüßen

Lrlrerrchrift
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'i:e:' viei:e r'e t3iaa-:: .--lne-tlü:,= e-. c. ) L:trerrich-i;er ae: rä crs r,e

3;Lin:crlef '1,:.::.:i'), sui Lerei Fali ::s--:.'lte t Jhren dlese lrclab-
I"elcung sc:t::: ji',.r23_!:_a : :_slo:_re ler.
;cnölfe1i lreqi a. d.er 3!; ri.Jh ernni c: -Ob e:i'v,,i e s entiia1-I.a:l sbaC r\ etvia
2 kn süciich lh::r iri ede: s:i: lj (l.r-ci:].87) uni. ca. 4kn nö::rr rch
..nnaberg iL,::str:1.1c.)--iu::ncl z {ir:srr_:.2.o). ;-nnabelg und Urngebung;
bielei: Sehe rsi.r.Jrxigllerlen e:s:€r []t':bu:ig unC enliehie,. srcL fül.
e-I- v.:l t:l:.---:es .loll r:.e:. e:

- Sanz .. Uu" liähe i:eg:er: cie phi:.ber:anni,en Crie Scleibeuoe:g
(große .-tnc i<leile i2E,,\., Schle1-;a-; (..tei), ,Jrottendo:r, l (17F.),
tsä^rer:stern (E6t) .' Jöhsiadi (1Zc) . viiolkensi;ein (.<1,i ) , ce;,er
?ie), Il;erlein (fSa) u.a. Ärnaberg i s.t E::rdpunkt rie: Bah::ti-
nie chemiii z-i-nnaberg und si'aßenkreuzung der Blol (Schv"'ar.zen-
berg-?reiberg bzv; irartenbe:g) mit Cer 895 (Cheronitz-Tschechei).

- Barbara Uirnann fi,rhrte die Spit zenklöppel ei eir. (1i61) und be_
5rüniete iamit Cie heirni sche S ch lüss e fincusilie. ijtanC.bilC an
lialktbrunnen und i{us e-dms-Aus s t elf une eri.

- St . Annerrkirche . Grunds't e inl egung durch llerzog Gecrg am 25.4.
14!!, \ioiiendung des 3aues Ende Juü 1521!. Eaukosten ,'zwer Ton_-
nen Goices". lie St ..r-nnenr<irch e enthä]i u.a. Gernälde von Dürer,
Lucas Oranach, 2 cr=ern u.nd isi in baulicher sichi ein lirelnod.

- ler "äanrer" im nahegel-.genen Frchnau ist eines Cer äftesren
Ilanr:enuerke überhaurt und rst heute nocb betriebsberert (l'luseum)

rieiiere interessante linlefheiten enth:-rt das ranrenp:roqramm, das
noch in Vcrber.eitunE i st.
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